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Einzelpreis 20 Groſchen 


Freie Froſſe 
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Karen monattih Bu Lody mit Bufeilang BL 3, bel Ubnabme In ber Beidiiftsfelte 
, Zalot: Wodewiags 2 Grofen, Sonntags 


hat, 


= Bel Betrlebölörung, Ardeitänkeberi 
der Deleter Ki 


Algen, vorbepalttig Eondernußgaben, — Bezugögelber find mur gegen Derlagdgnit« 
, nad Eon und Felertogen nade 
egung oder Meihlognahme ber Belts 

Heinen Anſpruch auf Wadlieherung oder Rüdsablung ded Srggper 


2083, Freitag, den 2. Juni 1939 


Schriftleitung und Geſchüftsſtelle: 
Lodz, Petrikauer Straſſe Nr. 80 


Werufpreer: Gefcüftöſtene gte. 100.06 


d ecriſtreitung Ne, mp 


dant 


Staatliche RAufklärungs- und 
Propagandazentrale errichtet 


Machrichtenapparat und Meinungsbildung zufammengefaßt 


D Wie die Polniſche Telegraphenagentur mitteilt, ijt 
$ ſelt langem geplante und erwartete Zentralſtelle für 
Saufklärung und Propaganda nunmehr errichtet 
tden, Gie hat die umſtändliche Bezeichnung (wörtlich) 
P lten: „Rommiffion zur Koordinierung der ſtaatlichen 
Alotmatlonsahtion am Präfidium des Minifterrates"; 
105 etwa „Zentralſtelle des ſtaatlichen Nachrichtendlen⸗ 
TD am Miniſterratspräſidium“. 
Ke Ihre U ufgabe ift vor allem die Beleuchtung der 
Kiel aus dem politifchen und dem Wirtf d tss 
Mein gegen ber der ins und ausländiſchen öffentlichen 
ng. 
zel der Zentralſtelle werden Vertreter der cina 
toa en Minifter ſowie der Direktor des Yis 
wt für Sonderaufgaben Sek Zum Auf: 
Fübereich der Stelle wird die Mitwirkung an ber 
ung der Richtlinien und der Neichweite des ſtaat⸗ 
i Mi Nachrichlendienftes über die wichtig ten itaat 
Sin Angelegenheiten Del ören (Innen⸗ und 
enpolfli, Militar: und Wirtſ ask 
Auf Anordnung des Minifterpräfibenten erhält das 
„Miro für Sonderaufgaben den Auftrag, ſtändige 
fekonferenzen abzuhalten. Daran werden 
Auptſchriftleiter der Zeitungen ſowie beſtimmte Nefr 
o Öriftleiter, die Leiter der Nachrichtenagenturen fos 
£ dle Leiter'der Preſſeabteflungen fümtliher Miniſte⸗ 


Englifches U-Boot mit 80 Mann 


rien teilnehmen. Die Preſſekonſerenzen bezwecken eine 
allſeitige, 1 1 und ſyſtematiſche Unterrichtung 
der Vertreter der Preſſe über die wichtigiten 

Tagesfragen 

ſowie die entſprechende Beleuchtun 

und der Tagesekeigniſſe durch die Vertreter der einzel» 

nen Minifter. Die gemeinſame Preſſekonſerenz wird 

künftig die bisherigen Sonderhonferengen der einzelnen 

Miniſterſen erſetzen. 


Danziger Einfuhrverbot für 10 polniſche Blätter 


Danzig, 1. Juni. 

Der Polizelpräſtdent von Danzig hat folgende pol 
niſche Zeitungen auf die Dauer von 6 Monaten für das 
Gebiet der Freien Stadt Danzig verboten: „Expr 
ſtrowany“ aus Lodz, „S:ta rano“ aus Warſcha! 
Pognanſki“ aus Poſen und „Slowo Pomorf o 
Thorn. Damit find bisher insgeſamt zehn pofnifche Blät- 
ter für Danzig verboten worden. 


der Lage 


„J. 6. C.“ im Reiche verboten d 


Wie die Polniſche Telegraphenagentur mitteilt, ijf 
der Krahauer „J. K. C.“ dürch Verordnung des Chefs 
der Geheimen Staatspolizei bis auf weiteres für das 
Reſchsgohſet verboten worden, Vom Verbot wurden 
auch weitere ausländiſche Blätter betroffen. 


an Bord gefunken 


Auf der Abnahmefahrt — Hilfsaktion eingeleitet 


London, 1. Juni. 
an mitgeteilt wird, ift das zur Teſton⸗Klaſſe ger 
Stu be engliſche M-Boot Che (lan foit mehreren 

nden überfällig, fo daß mit einem ſchweren Unfall 
werden muß. Das U-Boot, das auf der Werft 

945 MEI Laird in Birkenhead gebaut worden ift, lief um 
fie, BS zur Abnahmefahrt aus. An Vord befand 
hör! Ne Beſatzung von 48 Mann und ungefähr 30 Anges 
N der Bauwerſt. Die Abmicalität vormutet, daß 


Une 
1 Ald geſchehen fein muß, da das WBoot feit 
von Abe nicht wieder an die Oberfläche ges 


en ijt. 

e Verbindung mit dem U-Boot während der 
Afahrt hat nicht bestanden und war auch nicht vor 
N Gett um 19 uhr wurde der Bauwerſt von der 
Dt mitgeteilt, daß ein Unglück zu vermuten fet 


Di 
Uebun, N 
Kon 


und fofort eine Hilfoaktion eingeleitet werden 
müßte. Darauf wurden die Manuſchaſton der Minen⸗ 
ſucherſloltille in Torbay alarmiert. Auch alle in der 
Nähe befindlichen Schiffe find angewieſen worden, ſich 
an der Suche nach dem U-Boot zu beteiligen. 


40 Meter tief auf ſchlammigem Boden 


Wie aus weiteren Meldungen zum engliſchen tt 
Boot⸗Unglück hervorgeht, liegt das gefunkene Boot in 
der Bucht von Liverpool an einer wiet genau be: 
kannten Stelle etwa 40 Meler unter der Meeresober: 
fläche auf ſchlammigem Boden. 

Die Admiralität ſchätzt, daß fiH das U⸗Boot etwa 
36 Stunden bel einer Bejagung von 100 Mann wird Dot: 
ten önnen. 


eebe 


v Noch wochenlange 
erhandlungen mit Moskau? 
Derfönliche fühlungnahme angeregt 
tine DEN legten britifejfeangöfifejen Vorschlägen legt 
hen iutwort der Sſowfets, wie die Polniſche Telegra: 
vie dentur in einer Londoner Meldung ſeſiſtellt, noch 
ſchafle vor; ihre Ueberreichung an den britiſchen Bot- 
iial t in Moskau werde in London für die nädjften 

bis trei Tage erwartet. 
t 
daß 1 0 schließt man aus den Vorbehalten Molotows, 
Just Verhandlungen, falls fie in der bisherigen Weiſe 
werden, Do noch zwei bis drei Wochen 
en Können, Daher wird jett eine perſön⸗ 


e Benennung ber Verhandlungovgriner angereat. 


In heitifejen Kreiſen, fo betont dis polniſche Agen. 


weil man auf dieje Weife am eheſten zu einer Beſelti⸗ 
gung der bestehenden Meſnungsverſchledenhelten gelan: 
gen könne. 


Wieder Bomben in London 
d London, 1: Juni. 

4 Polizeibeamte mußten dienſtunſähig geſchrieben 
werben, weil fie durch die Exploſton einer Tränengas ⸗ 
bombe in der Garderobe eines Kinos Augenverletzungen 
davongetragen hatten. In einem der größten Kinos im 
Londoner Univerſitätsviertel fand man bei Schluß der 
Vorſtellung eine nichtexplodierte Tränengasbombe. Die 
Vorfälle werden der Irſſch⸗Republikaniſchen Armee zur 
geſchrieben. 

In einem der größten Londoner Kinos wurden am 
Donnerstag Teile einer Bombe und eines Gummiballons 
enkdecht. Nach den polizeilichen Ermittlungen ſoll es fih 
bei dem Fund um die Reſte einer Lachgasbombe handeln, 
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Angelgeupreife; Die Tgepaltene MriBimelergelle D Grolden. Die Myefpaltene Reklame 
seile (mm) 60 Orden, Gingeſandlen Fir bte Sertzelfe AL. 1.20, Mir Ardeltinbende Bere 
gänfiguugen, Meimsüxzeigen DIE D Wörter Blow 1:30, fedes mettere Wort 10 Gr, 


le Desieer Berglufigung. utandı 507, . Towanyetwe 
Wydawnicze „Lihertas 


Eadt, Nr, 602675, — Banklontor Gencletäafp- 
nad vorheriger 


Impfangftuuben bet Ganptfärififeltez"non 30 P 12 Dër ag. 


„Beute 
wor 


13 Jahre Staatspräfident 


Geſtern waren es 18 Jahre, daß Staatepräfidem 
Proſeſſor dër Moscicht fein ER Amt bekleidet. 
D 


Staatspräfident Moscicht fteht heute im 79. Lebensjahr, 


Im gächſten Jahr, 1940, läuft die Amtodauer der 
Stontepräfidenten ab und werben von der Nationalver⸗ 
sammlung Neuwahlen vorgenommen werden, 


Diplomatenvorftellung im Warſchauer Schloß 
Warſchau, 1. Juni. 
In den Mittagſtunden empfing der Staatapräſident 
im Schloß den neuernannten argentiniſchen Geſandten 
in Warſchau, Acavala, und den neuen Geſandten Brar 
filiens, Nahimento da Silva, in ſelerlſcher Audſeng zur 
Entgegennahme ihrer Beglaubigungsſchreiben. 


Die nüchſte Senatsſinung 
Warſchau, 1, Jun. 
Der Senatsmarſchall hat den Senat zum 12. Junt 
einberufen, 


Polens Botſchafter bei Bonnet und fjalifax 


Paris, 1. Juni. 
Außenminiſter Bonnet hat am Donnexstagnachmittag 
den polnifchen Botſchaſter in Paris, empfangen. 
Mie ferner aus London bekannt wird, ift der dortige 
polniſche Bolſchafter am Donnerstag von dem vom Urs 


laub zurückgekehrten britiſchen Außenminiſter Lord 
Hallfay zu einer erſchöpfenden Aussprache empfangen 
worden. 


Sozialiftifcye antideutſche Juſammenßunft 


Warſchau, 1. Juni, 

Für den 4. Juni bereitet die Polniſche Soztaliftifdje 
Partei eine „ankihitleriſtiſche Kundgebung“ in Krakau 
vor, An der Demonſtration follen auch 16 ausländische 
Delegationen teilnehmen, darunter ſolche aus Franltreic), 
Holland, Belgien, Schweden und Norwegen. Die Dele 
terten follen nach der Ankündigung ihre antihitlerl⸗ 
fife Einftellung ſowie ihre Uebereſuſtimmung mit der 
Haltung Polens zum Ausdruck bringen. 


Beſchlagnahmt 
Die Mittwochausgabe der „Kattowiher Zig.“ und der 
Bielitzer „Schleſiſchen Zig“ wurden beſchlaanahmt. Auch 
die Donnersiagausgabe. ber „Kotlowſtzer Ztg.“ wurde 
beſchlagnahmt. 


Sefangenengustauſch 
Warſchau, 1, Juni. 
Zwiſchen Polen und Litauen find Verhandlungen in 
Sachen des Austausches politſſchex Häftlinge im Gange. 
Der SEET in Kürze ſtaftfinden und fih auf ans 
nähernd 100 Häftlinge bestehen. 


Gafencu beſucht Ankara und Athen 


Bunareſt, 1. Juni. 
Außenminister Gafencu wird die rumäniſche Haupt⸗ 
ſtadt am 6. d. M. verlaſſen, Er begibt fidh zu offiziellen 
Beſuchen nach Ankara und Athen. 


Berlin, 1. Juni. 

Prinzregent Paul und Pringeſſin Olga von Jugo 
ſlawien trafen in ihrem Sonderzug um 15,30 Uhr auf 
dem Lehrter Bahyhof in der Reſchshauptſtadt ein. Der 
Führer, in Begleitung non Miniſtexpräfident General⸗ 
ſeldmarſchall Göring und Frau Göring, ſowie vom 
Reihsminifter des Auswärtigen von Ribbentrop, be 
grüßte die ſugoflawiſchen Gale auf dem Bahnſteig und 
überreichte der Pringeſſin einen Blumenſtrauß. Zur Be 
grüßung hatten fid) ferner zahlreiche Reichsminiſter, 
Reichsleiter und führende Männer von Staat, Partei und 
Wehrmacht eingefunden. Außerdem waren die Mitglie- 
der der jugoſlawiſchen Geſandſſchaft in Berlin und! An 
gehörige der jugofſawiſchen Kolonie auweſend. Bei der 
Ankunft waren weiterhin zugegen die diplomakiſchen 
Vertreter von Italien, Rumänien und Griechenland. 


Unter den Berrüßungskundgebungen der Bepölke⸗ 
tung begaben fih Prinz Paul, begleitet vom Führer, 
und Prinzeſſin Olga, begleitet von Frau Göring, im Ma: 
gen nach Schloß Bellevue, dem neuen Oäſtehaus des 
Reiches, wo fie während ihres Berliner Aufenthalts woh 
nen. Die Straßen waren von einem, Ehrenſpalſer der 
Wehrmacht eingefäumt, 

Der Chef der Präſidialkanzlei des Führers, Staats: 
Minifter Dr. Meißner, und deſſen Gattin, exwarteſen die 
Güfte im Schloß Bellevue. Hier verabschiedeten fich der 
Kührer, Generolfeldmarſchall Göring, Frau Göring und 


Die Beftimm 
ztwiſchen Hien 


„Am Mittwoch wurde, wie gemeldet, in Berlin der 
Nichtangriffsvertrag zwiſchen Deutſchland und Dänemark 
unterzeichnet. 

Der Vertrag enthält die folgenden Bestimmungen: 

Art. 1. Das Deutſche Reich und das Königreich Dä⸗ 
nemar! werden in keinem Falle zum Kriege oder zu einer 
anderen Art von Gewaltanwendung gegeneinander ſchrei⸗ 
ten, Falls es von feiten einer Dritten Macht zu einer 
Aktion der in Abſatz 1 bezeichneten Art genen einen ber 
vertragſchlſeßenden, Teile Tommen ſollte, wird der andere 
vertragſchließende Teil eine ſoſche Aktion in feiner Meife 
unterſtützen. 

2. Art. Dieſer Vertrag foll ratiftziert und die Ratiff, 
lationsurkunden follen ſobald als möglich in Berlin aus- 
getauscht werden. Der Vertrag tritt mit dem Aug tauſch 
der Ratififationsurfunden in Kraft und gilt von da an 
für eine Zeit von 10 Jahren. Falls der Vertrag nicht 
bäteſtens ein Jahr vor Ablauf blejer Friſt von einem der 
vertragſchlleßenden Teile gekündigt“ wird, verlängert ſich 
feine Geltungsdauer um weitere 10 Jahre. 

Im Unterzelchnungsprotololl heißt es: Bel der heutigen 
Unterzeichnung des deulſch⸗däniſchen Vertrags ift das Eins 
verflänbnis beider Teile über folgendes feſtgeſtellt wor⸗ 
den; Eine Unterſtüßung durch den nicht am Konflikt be⸗ 
telligten vertragſchließenden Teil im Sinne des Arlifels 
1, Hbf. 2 des Vertrags liegt nicht vor, wenn das Ver 


peinzregent Paul in Berlin 


Begrüßung durch den Führer 


ie "Brei — yen g, 


Reichsgußenminiſter von Ribbentrop vom Prinzregenten 
und der Prinzeſſin. 


fjöchſter Orden für Fermann Göring 
Berlin, 1. Juni. 

Donnerstagabend beſuchte der jugoflawifche Außen, 
minifter Einkar⸗Markowilſch den Miniſterpra denten 
Generalfeldmarfchall Göring und überreichte ihm im 
Auftrag des Prinzregenten Paul das Großkreuz des 
Kakadſordje⸗Ordens, der höchſten jugoflawiſchen Aus. 
zeichnung. 


Die Preffe als Schrittmacher des Friedens 

Berlin, 1. Yuni, 
Der Reichspreſſechef Dr, Dietrich gab ein Feſteſſen. 
für die in Berlin weſſenden jugoſlawiſchen Journaffſten. 
Der Reichspreſſechef begrüßte die Gäſte, wobei er ſagte: 
„Wir haben des öfteren die Preſſe als den Schrittmacher 
der Politik bezeichnet. Aber man kann die Journalisten 
auch die Straßenbauer der Politik nennen, denn fie ſchla⸗ 
gen die Brüden der politiſchen Freundſchaft und bahnen 
die Wege der Verſtändigung“. Dr. Pietrich schloß feine 


ungen des Ninhianoriiispakts 
Deuitſchland und Dänemark 


Rede mit den Worten; „Unfete beiderjeitigen Wünſche 
vereinigen fidh mit den Wünſchen aller Männer der Feder, 
daß die Preſſe zum Schrittmacher der Politik, zum Schritt: 
macher des Friedens werden möge“, 


halten dieſes Teiles mit den allgemeinen Regeln der Neus 
tralität im Einklang ſteht. Es ift daher nicht als ungur 
läſſige Unterſtützung anzuſehen, wenn zwiſchen dem nicht 
an dem Konflikt beteiligten vertragſchlſeßenden Teil und 
der dritten Macht der normale Warenaustauih und Wa⸗ 
reutranſit fortgeſetzt wird“. 


Dänemark bekennt fih zur Neutralität 
Kopenhagen, 1. Juni. 

Der geſtern in Berlin abgeſchloſſene Nichtangriffspakt 
zuſſchen Deutſchland und Dänemark, wurde von Außen. 
minifter Dr. Munch dem König und dem dänſſchon Reids: 
tag vorgelegt. Vor dem Reſchstag erläuterte Dr. Munch 
den Inhalt und Die Zilelſetzung des Berliner Abkommens. 
Er erklärte u. a.: „Die Politik Dänemarks geht darauf 
aus, im Fall eines Krieges zwiſchen Deutichlan und einer 
anderen Macht neutral zu bleiben. Das ijt eine natülr⸗ 
liche Konſequenz der neutralen Haltung Pänemarks den 
Machtgruppen gegenüber, die allgemeine Zustimmung im 
dänſſchen Volk hat und die Dänemarks Polſtik in der ge 
genwärtigen Entwicklung tit und bleibt, Es 5 auch in 
Ueberelnſtimmung mit der Politit zu bringen, die Dane: 
mark ſchon immer geführt hat. Die däniſche Reglerung 
iſt der Ueberzeugung, daß das Abkommen unter den ner 
gerwörtigen in der Welt beſtehenden Spannungen von 
bedeutendem Wert ift. Ich hoffe, auf die allgemeine Zur 
ſtimmung des Volkes rechnen zu dürfen. 


Baris und London zur Molotow-Nede 


Paris, 1. Juni. 

In den Kommentaren der Molotow Rede vertreten 
die hiefigen Blätter die Anſicht, daß die Sfomjetunion 
mit den bisherigen Vorfchlägen zum Dreierpakt nicht au: 
friebengeftellt fei und daß die Beſprechungen bisher nod) 
niht die gewünſchten Grgebniffe gezeitigt hätten. Ja, 
einige Zeitungen bezichtigen die Sſowjekunſon des 
Salfchipiels, Die moskaufreundliche Preſſe und die kom⸗ 
uniſtiſche „Humanite“ ſchieben die Schuld an dem bis: 
horigen Nichtzuſtandekommen des Abkommens den Bere 
antwortlichen Englands und Frankreichs zu. Der dem 
Quai d Orſay naheſtehende „Petit Parifien“ ſchreibl, 
Molotoms Rede fet zwar von dem Wunſch beſeelt gemt: 
fen, mit England und Frankreid, zuſammen eine gemein: 
fame Front zu bilden, aber in „feiner bolſchewiſtiſchen 
Rauheit“ übertreibe er die Meinungsverſchiedenheſten, 
die in keiner Zelle grundſätzlich feien, und erweche den 
Eindruck, als ob noch er Schwierigkeiten zu über: 
brücken feien. Mit diefer feiner Saltung habe Molotom 


die Verhandlungen wohl nicht zunſchte machen, ſondern 


Prof. Burckhardt bei Gauleiter Forſter 


Danzig, 1. Juni. 
Nach feinem bereits feit Januar währenden Urlaub 
iſt der Genfer Kommiſſar, Prof, Burckhardt, nach Dans 
zig zurückgelehrt und hat nach einem Beſuch beim Ger 
natspräſidenten Greifer auch Gauleiter Forſter aufge⸗ 
ſucht und die auch früher gepflogene Ausſprache fort: 
goſetzt. 


Ausdehnung des amerikanifchen Aafen- 
arbeiterftreiks 
New York, 1. Juni. 
D tusfjtand der Gafenarbeiter der Eaſtern⸗Steam⸗ 
ſülp,Line, der zu Pfingſten der Verkehr zwiſchen New 
Jork und den Bermuda ⸗Inſeln ſowie den Südhäſen 


ſahmlegte, hat auf 6 weitere Häſen der Oſtküſte über⸗ 
lg Insgeſamt befinden fidh 3000 Hafenarbeiter 
im Streik, wodurch der geſamte Schiffsverkehr dieſer 
Geſellſchaſt lahmgelegt ift, G 


im Gegenteil eher in dem von Moskauer gewünſchten 
Sinne voxwärts treiben wollen. Immerhin aber fei es 
zweifelhaft, ob ein ſolches Druckmittel in London und 
Paris befonders geſchützt werde, Man könne ruhig fas 
gen, daß die Regierungen von England und Frankreich 
Line derartige Haltung von einem Land, mit dem fic ſich 
durch einen Deſenſtppakt zu binden boabſichtigen, nicht 
erwartet hätten. 
London, 1. Juni. 

In feinem Kommentar der Rede Molotows rechnet 
der diplomatiſche Korreſpondent der „Daily Mail“ noch 
mit einem hartnäckigen Feilſchen Sſowfetrußlands vor 
dem Abſchluß eines Abkommens. Der Ton der Molotow 
Rede habe in einigen Kreifen Ueberraſchung hervorgeru⸗ 
fen, da fie damit gerechnet hätten, daß Moskau das engliſch⸗ 
franzöſtſche Angebot ohne Zögern. annehmen würde. Le. 
ON der polilifche Korreſpondent des „Daily Expreß“ 
behauptet, die Molotowrede habe in Londoner diploma 
AERO Kreiſen im großen und gangen Befriedigung aus: 
gel 


Schwere Derlufte der außenmongoliſchen Truppen 
DNB. Tokio, 1. Juni. 

Die außenmongoliſchen Truppen haben bei ihrem 
Verſuch, in das mandſchurſſche Gebiet einzubringen, 
ſchwere Verluſte erlitten. In den Kämpfen dieſer Woche 
haben fie allein 300 Tote auf mandſchuriſchem Gebiet Aus 
züchgelaffen. Außerdem nimmt man an, daß fie noch 
9 400 Gefallene jenfeits des Kala⸗Fluſſes geborgen 
haben. 


Hbreiſe der italienifcen Freiwilligen 

; Cadiz, 1. Juni. 

Nach den Abſchiedskundgebungen in Cadiz wurden, 
die Italjeniſchen Freiwillſgen Mittwochabend auf 8 Trans- 
poridampfern eingeſchifft. Als letzte begaben fih In nen⸗ 
miniſter Serrano Guner und der Befehlshaber der italics 
niſchen Legion General Gambara an Bord des Kreuzers 
Duque de Aoſta“. Die Ausreſſe erfolgte in den Morgen⸗ 
ſtunden des Donnerstag. Die ſcheſdenden Italiener er- 
hielten als Erinnerung eine namentlich ausgefertigte Ur⸗ 


— — . —l 3 


| neubeſetzung höherer engliſcher 


lunde, in der ihnen die aktive Teilnahme am Kampf gegen 


den Kommunismus in Spanien beftäfigt wird, 
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Kommandoftellen 


London, 1, Juni, 

Wie das Kriegsminiſterium in einer Erklärung bes 
kanntgibt, find einige hohe Stellen im englischen Heere 150 
beſetzt worden. So wurde Sir Walter Kirke, der Moie ë 
Generalditeftor der Territorinlarmee; zum Generalinip£l! 
teur der britiſchen Heimatſtreitkräfte ernannt. Sein NA de 
folger als Generaldireftor der Territorialarmee wut g 
Generalleutnant Brownrigg, der bisher die Stellung and 
militäriſchen Sekretärs im Kriegsminifterium WE 
Auf feinen Poſten folgt ihm Generalmajor G. J. GIMO N 
Zum Nachfolger von Sir Clive Liddell, der zum Gouver 
neur und Oberbefehlshaber von Gibraltar eran) murhe, 
wurde zum Generaladjutanten der Streitkräfte General! 
loutnant Sir Robert Gordon⸗Finlayſoß ernannt. Genes 
major G. M. Wilian wurde Oberkommandierender der, j 
Aegypten ftationierten britſſchen Truppen. Alle AR 
Neuernennungen im britiſchen Heer treten am 1. Juli Í 
Kraft und gelten für die Dauer eines Jahres. 1 

Bei den Poſten eines Generalſnſpekteurs ber WI 
ſchen Ueberſeeſtreſtkräfte, für den Aer bisherige Gouvel 
neur und Oberbefehlshaber von Gibraltar Sir Eo mo 11 
Jronſide, ernannt wurde, und den eines Generg! 
inſpekteurs der britischen Heimatſtreſtkräfte, Den d 
Walter Kirke belleiden wird, handelt es ſich um PP 
Hen, die im britiſchen Heer vor dem Weltkrieg beſtanden 
ſpäter aber nicht mehr beſetzt wurden. Wie es in Se 
Erklärung des Kriegsminifteriums dazu heißt, find piele 
Stellen mit gewiſſen Aenderungen wieder errichtet wor 
den, um die militäriſche Bereitſchaft des Heeres zu, 
dern. So werde es Aufgabe des Generalfnſpelteurs de 
britiſchen Ueberſeeſtreitkräfte u. a. fein, das reguläre UN 
territoriale Felpheer auf ein beſſeres Training „hin E 
überwachen und die Verbindung mit den ausländische 
Stäben herzuſtellen. Auch obliege ihm, wie es heißt, Ei 
Gleichſchaltung aller Uebungsvorbereftungen für die at 
fenbung der Gspeditionsteuppen auf Anweilung des Kite 
resrates. Der Generalinſpekteur der Seimaiftreittrüft 
habe hingegen die Inſpektion der Miliz und der regil 1 
zen Truppen in den Heimatſtandorten und die Inſpektſol 
der Territorlalarmee vorzunehmen. D 

Aur Beſchleunigung der Weiterleitung von SÉ, 
und Beſchlüſſen tft nach der Erklärung des Kriegsmin d 
riums ferner eine neue SH unter der Bodé, 
„Durdführungs-Abteilung“ im Kriegsminifterium geh d 
det worden. Leiter dieſer Abteilung wurde G. Borin 
ton, der den Titel „Generaldirektor für Forlſchritt 110 
Statiſtik“ trägt. Auch diefe Ernennung gilt für die Daue 
eines Jahres, tritt aber ſofort in Kraft. 
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Antideutfche Entſchließung 


von Unteroffizieren der Reſerve rte 

Auf einer Veranſtaltung des Pommereller KH 
des Verbandes der Unteroffiziere -der Refere, NEE 
Pfingſten in Thorn und Gniewtomo ftattfand, wurde, 0 
die polniſche Preſſe berichtet, folgende Enſſchließung ang 
nommen: Sap DE 

„Der Verband der Unterofjiziere der Reſerve er d 
daß das Pommereller Land ewig polniſch war und ift ain 
daß die deutſche Bevölkerung in Pommerellen mur, ft 
elngewandertes Element ijt, Danzig liegt im we 
lichen Lebensraum Polens und über Danzig muß ag 
einen freien und unbehlnderlen Zugang zum Meer Ha 16 
Angeſichts deſſen verlangen wir die Dämpfung des des 
ziger Uebermuts und die Befeitigung der Ei, ou 
Deutſchen Reiches aus diefen Gebiet. Gleichzeitig fore 
wir die Sicherung der kulturellen und wirſſchaſtlichen 
wicklung für die Polen in Danzig. Wir ſtellen fell, un? 
die deulſche Deinderheit, obwohl fie eingewandert abel 
nur einen geringen Prozentſatz der Bevölferung darf 
einen großen Teil des größeren Lanpbeſitzes in ihren, ger 
den vereint, Wir verlangen die Abſtellung eler nt» 
rechtigkelt, die aus den Zeiten der Teilungsmädjte Tagen 
ſowie die ſofortige Durchführung der Aufteilung Der wt 
ſchen Güter. Wir verlangen ferner die Auswelſung inne 
deulſchen Optanten aus Polen und die Uebereianung aal: 
Beſitzes in polniſche Hände, Wir verlangen Gi alle 
hebung der Vorrechte, die der deutſchen Minderheit gal, 
dem Sprachgeſetz vom 30. März 1925 zuſtehen, ba Wi Ku 
niſche Bevölkerung in Deutschland derartige Boris 
nicht genießt. Wir verlangen ferner die Herausgabe de 
Geſetzes, durch welches bie Ermerbsmöglicfeiten Der KE 
jhen Minderheit in der rin eingeſchränkt WET on 
Wir ſtellen feft, daß dio Weſtfaſchubel, das Gebletz ale 
Zlotow, das Poſener Wrenggebiet und das Dppenen ig au 
jien in geſchichtlicher und eichnographſſcher Hinſicht e ll, 
Polen gehört haben und noch gehören, Mir ler 
daß die Zahl der polnſſchen Bevölkerung in Beuger 
iroh der geſälſchten Volkszählung vom Mai d. I. KR 
halb Millionen beträgt, dagegen die der deutſchen male! 
terung in Polen 750000 und daß unſere Von d und 
jenfeils der Grenze eines polnſſchen Volfs: 29 Veit 
Miltelſchulweſens beraubt find, Angeſichts deſſen H te 
gen wir die Schließung der deutſchen E ue Be. 
oder wenigſtens die Herausgabe eines Berbots für deten 
förderung der deutſchen Kinder nach Schulen in Je (ef 
Orten, wodurch künſtlich deutiche Echufzentren gel 
werben”, 
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Der Reſchsprotektor beim Führer ai | 
Berlin, l. ide 

Der Reichsprolehtor in Böhmen und Mähren, "ppm „| 

minifter Zä von Neurath, wurde heute mittag * 

Führer zu einer längeren Beſprechung empfangen Ai 
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Ein Offener Brief im „IRE 


Juni, 

mg ber 3 

ete nel cÉ í 

sherigt CR In, der Pfiugſtnummer des „Krakauer Jluſtrowann 
linſpel⸗ yer! finden wit auf der erſten Seite einen Offenen 
1 Nach tief an einen Herrn Dr. Ostar Schmidt in Mün⸗ 
wurde D n, der in der Tat ſenſationell genannt werden muf: 
g eines i Vë Brief trägt die Ueberſchrift: „Wie leben die Deutfchen 
eipele n Polen und wie die Polen in Deutſchland?“ 

Hifford i Wir können nicht umhin, den Brief in der wörtlichen 
engt eberſezung der „Kattowſher Zeitung“ wiederzugeben 
ae Marian, im Mai. 
chere ò Sie Haben. Ihre Zufage nicht gehalten und Ihre Ein⸗ 
SE "lge von dem Aiſenthaft in Polen, nicht unſerer Ver⸗ 
der. e einbarung gemäß, veröffentlicht. Schade, ich war iher: 
alt Ant daß gerade ‚Sie zu jener kleinen Gruppe Ihrer Mit 


loten gehören, welche Erſcheinungen richtig zu wülrdi⸗ 
D deritehen, den Wert „realſte des choſes“ (die Wirte 


d priti heit der Dinge) fonnt und ehrlich eine deuiſch⸗polniſche 
jounen aanäherung im Geifte der Achtung der Rechte beider 
mo k Hier anſtrebt. 

enen, And dabei haben Sie, Herr Dr. Schmidt, doch nach 


jenen ä > KEE 
n N zehntägigen Ausflug, auf welchem wir beide die 
m PO don der deutſchen Minderheit in Polen bewohnten Zentren 
zan den Et Haben, ſeſtgeſtellt, daß ſich Ihnen die Augen 
ritter haben, daß Sie in Ihr Vaterland mit der 
Aieiderlenbaren Ueberzeugung zurückkehren, daß die 
E irklichteit in Polen eine andere ift, als fie die deutichen 
rnaliften Ihrem Volk darſtellen. 
k Sie, Herr Dottor, find zweifellos ein Mann der Mil 
haft, der weitab von der Politik in der Adhlimmfter 
ahne dieſes Wortes ſteht; Sie haben öfters in der 
ten Anſichten geäußert, die jeder ehrliche 
A tnih als die 19 aflerkennen kann, und die in 
esch teden em iderſpruch zu den Grund 
‚eben tehon, die von gewifien unbeherrſch⸗ 
Kal, und kürzſichtigen GStaatsmäannern 
Zerkündet werde. Daher bin id durch Ihr langes 
Meigen um fo mehr überraſcht. 
Ich fann mich des Eindrucks nicht erwehren, daß dieſes 
stan nicht fo ſehr von unvorhergeſehenen, als viele 
We? von den uns allen genau bekannten IUmftänden, die 
0 Gorakteriftifh für die im Dritten Reich“ herrſcheinden 
erhälltniſſe find, verurſacht wurde, und daher gestatten 
Sie, Herr Dottor, daß ih dem zuvorkomme und an dieſer 
Gi möglichſt genau alle tatlählihen Einzelheiten un⸗ 
Aust Wanderung niederſchrelbe und alle Worte, die Sie 
Zar mit mir unter dem Einfluß der unmittelbaren, 
Nrlide getauſcht haben, 
iät Sie haben mir vor der Netfe geſagl, daß Sie die Bere 
Aniffe, unter welchen Ihre Brüder in Polen lebon, au 
Zwege kennenlernen wollen, um noch vor der Allge: 
titen Volkszählung in Deutſchland öffentlich in diefer 
D Tegenneit das Wort zu nehmen und gebührend 
Sa ftiv die Atmosphäre zu bewerten, die auf beiden 
"ien der Grenze herſſcht. 
Und was gointe it? H d 
H Gie haben zeräg 


In i 
Wick) und Qysealtyps befiken, Jeer 
ner Brüder, hie 0% Prozent der Bevölkerung in Polen 
„beſitzt rund 100 Zeitſchriften mit einer Auf⸗ 
Don einer halben Million Exemplaren. 
Die Schulen, die Sie beſucht haben, und die vom 
bpolniſchen Staat unterhalten werden, find glänzend 
eingerichtet und Betten die modernſten and), 
Die Shulräume find groß, hell, gut gelüftet. Sie 
waren fo gütig, ſelbſt zum Weiſpiel auf folgende Ano, 
malie aufmerkſam zu machen: i D 
Während, die polniſchen Gymnaſſen ſich unter der 
Uebeczahl der Schüler fajt biegen, find die deutſchen 
Wien fajt leer. ee Beſuchsziſſer, die wir 
auf unferer Neife ſeſtftellten, erreichte kaum 20 Sai, 
ler auf eine Kläaſſe. Nicht ſelten dagegen trafen wir 
zul Klaſſen von zehn bis zwölf Schülern, während in 
it polniſchen Gum naſien 45 Schüler auf einen Shuls 
kaum entfallen. 
5 Mit unverhohlener Verwunderung ſahen Sie 
täglich. die in Polen erscheinende deu tſche Brelle 
Arch, welche — wie das allgemein befannt ijt — in 
voller Freiheit die Verfügungen der 
Jelniigen Zentral: und 2olalbehörs 
yon Pritijiert, mit unſeren ` Zeitungen in nicht 
däer gewählter Form polemiſtert und, wie Sie ſeſt⸗ 
Itten, unwahre Nachrichten aus dem 
Leben, der beutihen Minderheit wie: 
ergibt, wobei fie gleichzeitig eine Einſtellung 
Bolot Vergöllerung für ausnahmslos alle Schritte 
Kall beibentft und einen geradezu unerhörten 
Angel an Aritit und Eigenart verrät, 
den, Bis eil Yann ich immer noch nicht dem Mus: 
wu der Verwunderung vergeſſen, der fi auf Ihrem 
Enige malte angefihts des Weberffuffes, der 
16 ehem deulſchen Haus, in jeder Deutz 
nen Babritundin jedem deulſchen Ge: 
IR herrscht, Alle dieje zahlreſchen Unter⸗ 
men Ihrer Landsleute ziehen große Gewinne aus 
P M Verkehr mit der polniſchen Allgemeinheit, etz 
lernen Da der wohlwollenden Für⸗ 
H 


bejh ünſerer Behörden, Selten eine un⸗ 
Sei Lëniie Freiheit der Tätigkeit, und als 
i AN Mir die erhaltenen Wohltaten begehen fie feter: 
vil die deulſchen Parteifeiern, Hängen an Ehrens 
1111 die Bilder des Kanzlers Hiller und anderer 
Männer des Dritten Reſches auf. 
fe Mit Enthusiasmus haben Sie bie Angaben aus 
igap en der ſich glänzend entwickelnden wirt: 
i iden und genoſſenſchaſtlichen Oraanifetionen no⸗ 
NN Sportverbände und der kulturellen Vereine, 
wi Ngenduschände aller Art, Deren Tätigkeit — Sie 
en das gut — ſich nicht immer mit den Intereſſen 
E Piviget Staates beit, 
Ana Haben — übrigens wicht ohne zich in geiilier 
icht zu genieren — ſeflgeſtellt, daß die Norm und 


„Freie Preſſo“ — Freitag, den 2 Juni 1039. 
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So gut geht es uns... 


der Inhalt gewiſſer Interpellation en, bie 

durch den Ihnen bekannten Senator im polniſchen 

Parlament eingebracht wurden, nicht nur im Neis: 

tag völlig unzüläſſig wären, ſondern auch die ſchä 

Hen Repreſſalſen gegenüber dem Interpellanten here 

verge kuſen hätten, wenn ein analoger Fall von jeiten 

der polniſchen Minderheit eingetreten wäre, 

Mit wahrhaft benediktiniſcher Geduld haben Sie 
erfolglos Fälle geſucht, daß Deutihe von unferet 
Polizei geſchlagen wurden. fälle von bös willigen, 
Schilanen, ungerechten. Gerichlsurteilen oder ver: 
drehenden Entſcheidüngen der Behörden. 

Sie haben mit einem Wort überall 
eine weitgehende Toleranz, Verſtänd⸗ 
nie und Höflichkeit von der einen ind 
Sllonalität, Mangel an Achtung und 
auggeſuchte Perſidie von der anderen 
Seite angetroffen, 

Ich nehme an, daß Ele mir es nimt übel nehmen, 
werden, wenn ich Ihnen zwei charakteriſtiſche Geſprüche in 
Erinnerung rufe, die wir mit zwei Herren in Thorn und 
Graudenz geführt haben. 

Im eriten Falle ging es um einen Bürger poluſſcher 
Nationalität, der durch ein Wunder aus dem Vaferland. 
entkam. erinnern ſich vielleicht der Erzählung dieſes 
Menſchen, deſſen Glaubwürdigkeit Sie anzuzweſſeln nicht 
einmal verjuchten 

Eben dieſer Vertreter der 13 
Deulſchland wohnen. — übrigens früher ein ſoyaler deut: 
ſcher Bürger beigtieh genau: die, Vorfälle unerhärter 
Gewalt, die gegenüber den Arbeitern und Bauern, Me 
von Urvätern her in Ostpreußen ſiedeln, angewandt wird 
jener beiſplelloſen Verfolgung von polniſchen Ki 
und Jugendlichen, jener rechkloſen Schließung von 
len, jener Maſſenverſendung von Kindern, die polniſche 
Schulen beſuchen, in Konzentrationslager, jener Straf⸗ 
ezpédilion in polnſſche Dörfer, Amſiedlung der Bepßlke⸗ 
rung, Ertötung des wirtſchaftlichen Lebens im Keim, Auf⸗ 
löfüng polniſcher Orgaſiſalſonen vim. And jener Ex, 
Zählung — die das Blut in den Adern gerinnen ließ — 
von der Verprügelung eines Bauern, der es wagte, feinen 
deutſchen Nachbarn des Pferdedlebſtahls zu besichtigen? 
Und die Geſchichte von der Kirche, in der ein Parleihaus 
eingerichtet wurde? Und die Vorgänge der „preußlſchen 
Zanen", der Verhöhnung der religiöfen Gefühle, die 


illionen Polen, die in 


Reieg und — wirtfchaftliche Seiedens- 


maſſenhaften Vorfälle non Terror, Gewalt, Verfolgung, 
die erfiaunlice Untätigleſt der Sicherheitsbehörden und 
die perfiden böswilligen Anordnungen der lokalen Be 
hörden, gegen die es leine Berufung gibts 

Und in Grad da hat Ihnen doch Ihr Mitpatriot 
geſagt, daß er nur ein Jahr in Deulſchland! war, aber daß 
keine Macht ihn zur Rückkehr zwingt! Ich verſtehe, es 
war Ihnen unangenehm, dieje ladelnden Auslaſſungen 
und boshaften Verfiherungen eines Deutſchen zu hören, 
daß er fih erſt in Polen als vollwertiger 
Bürger fühlt, daß er erit hier feine Kinder 
irei ausbilden laſſen und mit vollen 
Händen ous der Schaßlammer der materiel 
len und geiftigen Güter ſchöpfon kann 

And was geſchah? Trotz feſerlicher Aufagen, rotz 
heißer Verſicherungen deines geradezu feierlſchen 
Ehreuwortes haben 
in Polen nidri ver 
gerade vor dom hiſtoriſchen 17, e wiſſen gewiß, 
Warum hiſtoriſchen? Denn an dleſem Tage haben Wë 
Ihre Mitpat € bisher in der Geſchichte der Well 
icht d rgewalllgung an der 1½ Millionen 
zählenden poelniſchen terung zuſchulden tommen. Taf» 
fen, in dem fie d ihren Willen — mit Hilfe der 
teuejten germa Erfindung, des ſogenannten Natios 
nalitätcntataite zu einer deutſchen Bevölkerung ere 
klärten, Ich nehme an, jedoch ohne Ueberzeugung, daß 
ſich unter den Millionen Deuſſchen Menſchen finden löne 
nen, welche ſich mit dieſen Namen geehrt fühlen können. 
Ich kann ſedoch nicht veritehen, daß Herr Doktor, ein 
Mann der Wiſſenſchaft, der feinen hohen wiſſenſchafllichon 
Titel ſchäßt, paſſiv dieler ſchrecklichen Szene des fih heute 
im Dritten Reich abfpielenden Dramas zuschauen konnten, 
daß Sie gerade nad) der Rückkehr aus Polen den dent 
würdigen Mittwoch ruhig überleben konnten. 

Ihr Verhalten rechtfertigt nicht einmal die Talſache, 
daft kulturellen, Titerarkihen und Preſſe⸗Angelegen⸗ 
heiten der unvergleſchliche Dr. Goebbels Teitet, 

Und daher, Herr Doktor, kann ich dieſen Brief nicht 
mit der gewöhnlichen flichteitsformel beenden. Ich 
kann Sie meiner Achtung nicht verſichern, denn id müßte 
bamif meine Niederlage und den Werhift der elementarſten 
Elemente feſtſtellen, welche den Wert eines ehrlichen Men ⸗ 
ſchen bilden. 

Ich werde froh fein, wenn der Inhalt dieſes Briefes 
einen möglichſt großen Kreis Ihrer und meiner Lands. 


leute erreſcht. 
W. Babinſcg. 
Mir wollen gern dazu beitragen, daß der Wunſch des 
Verſaſſers dieſes offenen Brieſes in Erfüllung geht, um 


fo mehr, als wir bei dieſer Gelegenheit auch einiges Über 
unſer eignes Ergehen erfahren, 


liebe der Sſowjet-Union 


Der in Warſchau erſcheinenden euſſiſchen 
Tageszeitung „Naſcho Wremja” entnehmen 
wir folgende intereſſants Bemerkungen über das 
Verhalten der offiziöſen Sſowiet⸗Preſſe zu den 
wichtigen Internationalen Verhandlungen in den 
legten Tagen. 

„Die am 25. Mai in Mo eröffnete Tagung des 
Oberſten Rates des ſſowietrufft Parlaments — ſchrieb 
bie Prawda’ am Vorabend des erwähnten Tages — wird 
in bedeutungsvollen Tagen ſtattfinden.“ 

Es folgen Ausführungen, welche die Erwartungen 
Europas und der „Naſche Wremja” rechtfertigen, daß tun 


in den ſchicklalsſchweren Tagen, da Dë zwei große feind⸗ 

liche Lager in der Welt bilden, eine Erklärung der mah: 
benden Sjomwjetlreife über die Stellung der Union er: 
gen müßte, 

„Und dennoch gibt es weder im Leitartikel der 
Prawda’ noch in den Verhandlungen der Tagung auch 
nur einen einzigen, oder fagen wir: beinahe keinen Hins 
weis auf die internationale Lage — und zwar in ben 
bedeutungsvollen Tagen der fo weit in die Länge Ae: 
zogenen eſigliſch⸗franzöſiſch⸗ſſowjetruſſiſchen Verhandlungen. 

Anfangs wurde dapon gemunkelt, daß ſich die heiten 
Söhne und Töchter des ſſowjetruſſiſchen Volkes, feine lieben 
Auserwählten wieder im Kreml verſammeln werden, um 
allerwichligſte ſtgatspolitiſchs Aufgaben zu Iöjen', Aber 
welcher Art Aufgaben gemeint wurden, und ob damit 
auch Probleme der Außenpolitik gemeint waren, haben 
wir bis heute nicht erfahren, 

Der- Artikel der Prawda“ bringt die Tagung des 
Oberſten Rales lediglich mit der ‚Grandiofttät des dritten 
Fünflahresplaneg, eines Planes zur Erkämpfung neuer 
Siege von hiſtoriſcher Bedeutung auf dem Wege zum voll, 
komenen Triumph des Kommunismus“ in Verbindung. 

Die bedeutungsvollen Tage! werden durch ein aber: 
ordenliſches Zufammenreſßen aller Kräfte und Energien 
in, Sabrilen, Induſtrieanſagen, Sſowhoſen und Kolchoſen 
und überall dort charakteriſtert, wo ehrliche Sſowfet, 
Menſchen arbeiten, 2 

„Die Arbeit der eröffneten Tagung — ſchreſht Me 
Prawda' offen — ‚wird unter dem Zeichen einer Moblli⸗ 
ſterung aller Arbeitsenergien der Bauern und der Vitelli: 
Aeng verlaufen — um neue Siege des Sozlalismus, rajde 
Ausführung der für das Jahr 1099 vorgeſaßten Pläne und 
weiters Erhöhung des Wohlſtandes der Arbeitenden zu 
erreichen! 

Es ijt aber bezeſchnend, daß in derart „bedeutungs⸗ 
vollen Tagen’, da über die Frage der Belciligung der 
Sſowfel⸗Anfon ſozuſagen an der Koalition einer Gruppe 
zlapitalſſtiſcher Mächte gegen eine andere entſchieden wird, 
das amtliche Parteiblatl der M. S. S. R. auch weiterhin von 
citer „lapftaliſtiſchen Einkrelſung und ihren Gefahren 
ichreibt, welche micht für einen Augenblick vergeſſen were 
den diirfen. 

Anjere Verwunderung beginnt aber beim weiteren 
Leſen des Leitartikels der Prawda’ noch mehr zu ſteigen, 

In dieſen bedeutungsvollen Tagen’, da man ſich in 
Europa und in der ganzen Welt beeilt — zum Schrecken 
des Wegners und oft auf die Gefahr hin, militäriſche Ger 
heine zu verraten — „Angaben und Zahlen zu ver: 


« piöjen 


öffentlichen, welche Me Kriegsbereitſchaft des Landes, win 
milttäriiches Potential, die Bewaffnung feiner Armee, der 
Sees und Lufſflotte, und die Erzeugung don Kriegs: 
material vor Augen führen follen, in dieſen bedeufungs⸗ 
vollen Tagen’ alfo, hebt der Leftarxtikel der Prawda“ die 
‚bemerfenswerten Erſolge der U.. S. R, auf den frids 
lichſten Gebieten der Induſtrie und des Gewerbes hervor; 
zin den Kohlenſchächten, in den Maſchinenbauanſtalten, in 
den Textilſabriken“ und fogar in den Unternehmen des 
Konditorgewerbes (I) mit einem Wort, auf allen Gebeten 
des ſoziallſtiſchen Fleißes“ und ohne auch nur mit einem 
Wort in der Aufzählung. aller Gebiete“ auch die — 
Kriegsinduſtrie zu berühren ... 

Die rein wirtschaftliche Aufgabe der gegenwärtigen 
Tagung, welche in der Umgeſtaltung des ‚bereits heichen: 
den Sozialismus’ in die ‚höhere Organiſatlon des Kon 
muntsmus' beſteht, wird auch durch eine neue, in offinlör 
fen Auslaſſungen der Sowjets nie dageweſene Defin J 
des Kommunismus betont, allerdings einer Definition tt 


Leninſcher Auffaſſung,' wele jener eitartitel der 
‚Brawda' gibt. 
‚Wladimir Ilitſch Lenint — heißt es in jenen 


chavakteriſtiſchen Zitat — ſchrieb noch im Jahre 1919, daß 
der Kommunismus dort beginnt, wo die felitentftandene 
Sorge des gewöhnlichen Arbeiters um die Erhöhung d 
produktiven Arbeit erſcheint. Das Erreichen und Aus 
immer neuer Möglichtelten, dem Lande Tauſende und 
aber Tauſende von Tonnen an Getreide, Elfen, Kohle, 
Tauſende von Maſchinen, Millionen Meter Texkiſſtoſſe zu 
geben, das ijt eben der vollſtändige Sieg des Kommu⸗ 
nismus in der Sſowſet⸗Anſon / 

Man lieſt es und traut feinen Augen nicht. ..! 

Haben doch noch vor gang kürzer Zeit dieſelben offt 
ſowjet⸗Blätler geschrieben, daß Kommunismus — 
die Vafonetie, Gewehre, Tanks, Vombenflugzeuge der 
Noten Armee find — die Avantgarde der Weltrevolütſon. 
und jetzt in den bedeutungsvollen Tagen’ der Montage 
einer Koalition gegen den Hauptſeind jener Avantgarde, 
gegen die Mächte des Antflommuniſtiſchen Dreiecks — 
ließ jene Avantgarde von geſtern eine Erklärung verlaus 
ten über die ungewöhnlichen Erfolge des ſſowjelruſſiſchen » 
Konditorgewerbes, als über einen bemerkenswerten Zug 
des Leninſchen Kommunismus. ,.! 3 z 

In der Zeit, da im bürgerlichen Zeiten eine Erhe⸗ 
bung der Völker zur Selbſtuerleidigung beginnt, ein nie 
dageweſener Wettlauf der Rüstungen einſetzt, und man 
der Kriegsmacht der U. S SR ein ganz ungewöhnliches 
Intereſſe entgegenbringt, bringt das amtliche Blatt dieſer 
Ichten — gleichſam um jeine Bundesgenoſſen von morgen 
zü ärgern — Artikel über die landwirtſchaftlichen Erfolge 
in Usbeliſtan“ und über die Bemühungen der Kolchoſen⸗ 
Bauern, welche lach einer Liquidierung der Abhängigkeit 
der Bodenfruchtbartelt von der Dürre ſtreben .“ 

Was bedeutet dieſer Traum? Woher dieſer wirtichafts 
liche Pazifismus in einem fo heißen und entscheidenden 
Augenblick des bewaffneten, wenn auch noch unblutigen 
Kampfes rieger Welllealitionen, eines Kampfes, dejen 
Eutſcheidung von der auf die Mage gelegten Waffengewalt 
der Sſowfel⸗Union abhängig it? fragt das Warſchauer 
rulſiſche Blatt zum Schluß ſeiner Ausfübrungen. 


DER DG -+ IN jODZ__ 


Hunderttauſende verpulvert 


Bauunternehmer betrügt die Lodzer Sozialverfidjerungsanftalt 


Es gibt nichts Anbedeutendes in der Welt, es kommt nur 


auf die Anſchauungsweiſe an. 
Goethe. 
Aus dem Buche der Erinnerungen 
1850 * Der Maler Friedrich Auguft o. Kaulbach in Mün. 
chen (+. 1920). 
Im allgemeinen heiter 
Amtliche Wettervorausſage für heute; 
Im Südoſten des Landes bewölkt, zeit⸗ 
meilig Regen, im übrigen Gebiet bei 
mäßiger Bewölkung allgemein heiter. 
n Tagestemperaturen gegen 20 Grad. 
Sonnenouſgang 3 Ahr 25 Min. Untergang 19 Ahr 55 


Monduntergang 3 Ahr Nin. Aufgang 20 Abr 7 
Vollmond 4 týr 11 Min. Mond in Südende. 


Darf man Regenwürmer quälen? 


Es ifi nicht bekannt, ob fih jemals ein Angler mit der 
Frage beſchäftigt bat, ob ein Regenwurm eigentlich leidet, 
wenn er auf die Angel geſpießt wird. Nun ift diefe Frage 
ein ganz ernſthaftes juriſtiſches Problem geworden, denn der 
Sierſchutverein der engliſchen Stadt Woodſtock hat das Gericht 
unter dem Hinweis, das Fiſchen mit lebenden Würmern fei 
eine uäferei, um eine Entscheidung angerufen. Der Nich. 
ter, ber die Streitfrage löſen Jet, iſt um feine Aufgabe nicht 
zu beneiden. Einerſeits ift mit einem mobilifierten Fierſchutz, 
verein nicht zu fpafen, andererſeits würde ein befahendes Ùt 
teil den Vertretern eines britiſchen Nationalſports, wie es dos 
Angeln ift einen schweren Schlag verſetzen. Soll man durch 
een Schiedsspruch etwa Mr. Chamberlains geheiligtes Wochen. 
ende am Fischteich verderben? Ein ſolches Problem will mit 
Detitateffe angeſaßt fein! 

Nun haben die Vertreter des Tierfhunes auch noch einen 
recht gewichtigen Zeugen aufgeboten in der Perſon eines Zoo- 
Iogieprofejlors der Anſverſität Oxford, der in einem Gutachten, 
erklärte, er babe im Auftrage der Tierſchuhvereſns in feinem 
Laboratorium Verſucho mit Wilrmern vorgenommen, die unter 
dem Mitroſtop beobachtet wurden. Es fei dabei feftzuftellen 
geweſen, daß es den Würmern zweifellos kein Vergnügen be- 
reite, in lebendem Zuſtand auf einen Angelhaten geſpieſſt zu 
werden. Mon müſſe annehmen, daß die Tiere bei einer ſolchen 
Behandlung leiden würden. Auf dieſem Gutochten fußend 
fordert nun der Tierſchutzverein, die Würmer follten in Zu- 
kunft getötet werden, ohe man ſie an der Angel befeſtige. Wie 
diefe vorherige Tötung bemerfftefligt werden fol, wird babei 
allerdings nicht verraten. H. M. 


Teue Gefehe und Derordnungen 


Dyiennit Uſtam Nr, 47 

of, 208. Verordnung des Inbuftries und Handels 
mimiſters über die Art und Weiſe der Berufung von ton: 
zeſſionterten Komiſſanten, über ihre Rechte und Pflichten. 

Fol. 209. Verordnung des Kriegsminiſters über Ahr 
züge von den Gehältern und Ruheſtandsgehältern non 
Milftärperſonen und Staatsbeamten in der Militärver⸗ 
waltung. 

Rof. 300. Verordnung des Kultusminiſters Über die 
Ermächtigung der Joſef Pllſudſki⸗Atademie für körperliche 
Erziehung, den Titel eines Magiſters für körperliche Ers 
glehung zu verleihen. 

Poj. 301 4. Verordnungen des e CH 
miniiteriums über die Bekämpfung des Kartoffelkrebſes, 
von Unkraut und Pflanzenſchädlingen, von Feldnagetieren 
und anderen Schädlingen. 

Bof, 305. Verondnung des Innenministers Über den 
9 6 de von Druckerzeugniſſen, die nicht Zeitſchriſ⸗ 
en ſind. A 

Poi. 306. Mlitteilum 
bes einheitlichen Textes 
Uebungsjlüge. 

Zei, 307. Drudfehlerberihtigung. 

Dyiennit Uftew Nr. 48 
Po. 308. Dekret des Staatspräſidenten 
Aenderung der Verordnung in Sachen der perſüönlichen 
Kriegsleiſtungen. 

Bof. 308. Verordnung des Miniſterrats über die 
Pflicht der Regiſtrierung und Lieferung von Angaben für 
Zwecke der perſönlichen Leiſtungen. 

Poj. 310. Verordnung des Innenminiſters über die 
Orgahiſterung der Staatspölizet in Stadtkreiſen. 

Poſ. 311. Verordnung des Finanzminiſters über die 
Abſtempelung ausfändifher Prämienanleihen. 


Noch eine Sitzung mit den Saifonarbeitern 


a, Die Bemühungen der Saifonarbeiter um den Ah: 
schluß eines Sammelablommens mit der Stadtverwaltung 
waren bisher nicht von Erfolg. Die Arbeiter verlangen 
bekannllich Beihäftigung aller arbeitslofen Saſſonarbeiler, 
Arbeit durch 6 Tage in der Woche und Erhöhung der 
Löhne um 25 v. H. Die Schwierigkeiten kommen daher, 
daß die Stadt z. B. in der Lohnfrage nicht das eniſchei⸗ 
dende Wort hat, da die Gelder zur Führung der Saſſon⸗ 
arbeiten zum größten Teil vom Arbeitsfonds vorgeſtrect 
werden, der auch die Höhe der Löhne beſtimmt. Es wurde 
für den 6, Jun erneut eine ung in Neier Angelegen; 
heit anberaumt. Es beſteht die Hoffnung, daß der Ber: 
trag troß der beſtohenden Schwierigkeiten unterzeichnet 
werden wird. 


des Kriegsminiſters betreffs 
es Geſetzes über freiwillige 


über die 


m & Kellner und Köche verlangen Sammelabkommen. 
In vorigen Jahr kam es dank den Bemühungen dev 
Kellner und Köche zu einem Lohnabkommen, das bis 
zum 18, Jun 1939 verpflichtet. Von dem Verband der 
Kellner und Köche werben ſetzt Vorbereitungen zum Ab: 
ſchluß eines neuen Abkommens getroffen, 


a. Es wurde eine große Veruntreuungsafſäre auf- 
gedeckt. Einem Bauunternehmer, der das Sanatorium 
in Tuszunek umbauen ſollte, iſt es gelungen, die Lodzer 
Sozialverſicherungsanſtalt um Hunderttauſende zu ſchä⸗ 
digen. Im vorigen Jahr beſchloß die Lodzer Sozialver⸗ 
ſicherungsanſtalt, die Heilanſtalt in Tuszynek, die für 
Lungenkranke beſtimmt ift, umzubauen. Es ſollte ein 
großer Pavillon errichtet werden. Mit der Durchführung 
der Arbeiten wurde der Bauunternehmer Leon Maci- 
szewſtki, Perlſtr. 9, betraut. Es fragt fidh, warum gerade 
Daciszemfki den Auftrag erhielt, der jedenfalls keine 
Kanone in feinem Fach ift und auch ſicher keine beſon⸗ 
deren Garantien für die richtige Ausführung der Arbeit 
bot, abgeſehen von der finanziellen Gewähr. 

Maciszemfki legte Rechnungen über nicht ausge⸗ 
führte Arbeiten vor, die prompt von der Verſicherungs⸗ 


Die Aushebung 

a. Heute haben ſich zur Unterfuhung ihrer Dienit« 
tanglichkeit einzufinden: vor der Aushebungskommiſſion 
Nr. 1, Ogrodowaſtr. 34, wie Abſolventen einiger Schulen, 
vor der Aushebungskommiſſion Nr. 2, Kosciuszlo⸗Allee 19, 
die Männer des Jahrganges 1018, die auf dem Gebiete 
des 7, Polizeitommiſſariafs wohnen und deren Namen 
mit den Buchſtaben I, M. N, O, P beginnen. 

Morgen: vor der Aushehungskommiſſion Nr. 1 bie 
Abſolpenten zweier Gymnaſien, vor der Aushebungs⸗ 
fommilion Nr. 2 die Männer des Jahrganges 1018 aus 
dem Bereiche des 7. Polizeikommiſſariats mit den Namens: 
anfangsbuchſtaben S. T und U. 

p. Heute beginnt im Lodzer Kreiſe die Aushebung 
des Jahrgangs 1918 ſowie der Rekruten der Jargänge 
1916 und 1917, die der Kategorie „B“ zugeteilt würden, 
ſowie der Abiturienten und Freiwilligen. Die Aushe⸗ 
bungskommilffion wird pom 2. bis 17. Juni d. J. in Wles 
tandrom und vom 19. bis 30. Juni in IH amtieren. 
Am 2, 3. und 5. Juni haben ſich die Rekruten aus der 
Stadt Spierz und der Gemeinde Puezniew einzufinden. 
Mitzubringen find Militärpapiere und die bi jerfona: 
lien und den Bildungsgrad bemeifenben Papiere, ebenfo 
auch Papiere über Zugehörigkeit zu einem Beruf oder 
Handwerk, Beendigung von Kurjen ber Luftabwehr 
liga, des Roten Kreuzes, der Sogialperſicherung u. dgl. 
Mer einen Rang in der militärischen Vorbereitung ber 
ſitzt, hat eine entfprechende Bolheinigung vorzumeifen. 


EEE HEET PETER RENTE 
Nur noch bis zum 5. Juni 
haft Du Zeit, die zweite Rate der Luſtſchutzanleihe cin: 


zuzahlen! 
Einzahlungen nicht bis zum letzten Tag auſſchleben! 


Jubiläums-Werbewoche des Roten Areuzes 
begonnen 
Í Geſtern begann die Werbewoche des Polmifhen Roten 
Kreuzes, die anläßlich des zwanzigfährigen Beſtehens ie: 
fer Iuſtitution beſonders ec Charakter trägt, 

Die Beranftaltungen der Werbewoche wurden mit 
einem Umzug Der Santtäts- und Rettungsſektlonen des 
Roten Kreuzes eingeleitet, Heute um 20 Uhr findet im 
Saal des Stadtrats eine Feier Hait mit folgendem Pro: 
romm: Benrühungsanfpräßie (J. Fiedler), Vortrag über 
te Täligkeſt des Roten Kreuzes während der 20 Jahre 
eines Beſtehens (Oberſtl. E. Serafinowicz), Vortrag über 

5 Rote Kreuz der Jugend im Lodzer Bezirk (H. Oſtro⸗ 
witi), Hymne des Roten Kreuzes, geſungen vom Zledno⸗ 
caone Chor, Einhändigung von staatlichen Auszeichnungen, 
Ehrenabzeſchen, Anerkennungsdiplomen und Preiſen des 
Roten Kreuzes; zum Schluß ein muſikaliſcher Teil unter 
Mitwirkung von B. Nagujewf (Violoncello), J. Sulis 
kowſti (Klapſer) und des Ziednoczone- Chors unter Qei- 
tung von A. Charuba. 

Weitere Veranſtaltungen während der Werhbewoche 
find: am 4, Juni um 10 Uhr Feſtgottesdienſt in der Ra 
theprale, um 11 Uhr Krauzniederlegung am Grabmal des 
Unbekannten Soldaten, um 12 Uhr Parade der Rotkreuz ⸗ 
Organisationen. Am 11. Juni um 8,30 Uhr wird in der 
Czeuſtochauer Kirche ein Ringkragen des Roten Kreuzes 
niedergelegt. 


* 

Kurz nor der Werbewoche ift der Jahresbericht des 
Roten Kreuzes des Lodzer Bezirks für das Jahr 1938 im 
Druck erſchienen. Es handelt fih wieder um eine ſehr 
ſtattliche Broſchüre (92 Seiten), in der die pfelſeſtige 
Arbeit des Noten Kreuzes ausführlich gewürdigt wird. 
Dem Text find zahlreiche inlereſſfante Tabellen und Bilder 
beigegeben 


Um Befreiung des Aandels von der Lokalfteuer 


G. Bekanntlich find Lokale, die von Anduftrieunter 
nehmen benutzt werden, frei von der Lokalſteuer, wäh⸗ 
rend Handelsünternehmen Wohnungsſteuer zahlen müf⸗ 
fen. Der Verband der Induſtrie⸗ und Handelskammern 
hat fih in dieſer Angelegenheit an das Finanzminiſte⸗ 
tium mit dem Antrag gewandt, die bisherige unter: 
ſchiedliche Behandlung von Induſtrie⸗ und Handelsun⸗ 
ternehmen bezüglich der Lokalſteuer aufzuheben. 


anſtalt bezahlt wurden, ohne daß es jemandem eingefalt 
len wäre, den Stand der Arbeiten an Ort und Stelle zu 
überprüfen. Die von Maciszewſki präfentierten Rech 
nungen waren alle mit dem Akzept ber Baukommiſſion 
der Anſtalt verſehen, deren Pflicht es ift, die Bauorbel 
ten zu prüfen. Auf diefe Weiſe kam Maciszewfki öl 
einigen hunderttauſend Zloty „Vorſchuß“. Erft als Ge, 
rüchte zu kreiſen begannen, daß in Tuszynek etwas nicht 
ftimme, fuhr der Borfigende der Baukommiſſion dorthin 


um feſtzuſtellen, daß die Anſtalt betrogen wurde. Die 
Sache wurde dem Staatsanwalt übergeben. Die Unter 3 
ſuchung wird zurzeit von Staatsanwalt Orlikowſki ge 


führt. Maciszerofki hatte ſicher Helfershelfer, doch kön 
nen weitere Namen mit Rückſicht auf die noch nicht abi 
geſchloſſene Unterſuchung nicht genannt werden. 
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Ferienbeginn am 22. Juni 


o. Die Sommerferien in den Schulen beginnen an 
22. Juni. Schon jetzt werden von der ſtädtſſchen Bildungs 
abteilung Vorbereitungen zur Auffriſchung und Aus ße es 
rung der Schulräume getroffen. Umzüge werben in dieſem 
Jahr nicht vorgenommen. Wohl enſſprechen nicht alle 
Räume den von der Schulbehörde gestellten Anforderun“ 
gen, doch muß alles in dieſer Hinſicht beim alten bleiben, 
und zwar mit Rücgſicht auf die notwendigen Einſparungel, 
Das Wofewodſchafts Hilfskomitee für Kinder un, 
Jugendliche trifft Vorbereitungen zur Einrichtung vol, 
Sommerkolonien für die ärmſte Schuljugend. In den Ko. 
ten, die in 14 verſchſedenen Orten der Lodzer und 
Kielcer Woſewodſchaft veranſtaltet werben, Jolen ius“ 
gent 5000 Kinder in zwei Parteien Unterkunft finden. 
rüber hinaus werden 8000 Kinder in Halblolonten, bit 
in den ſtädtiſchen Parks vexanſtaltet werden, Erholung 
finden, Zum Abſchluß der Kolonien wird eine Neil an 
die See gemacht werden, an der fih ungefähr 10000 
Schüler beteiligen werden. 


Die Mittelfchulen in Lodz 


Im laufenden Schuljahr beſtehen in Lodz 32 allge — 


meinbildende Mittelſchulen, und Kalk 27 private, 4 ftaalı 
liche und 1 ſtädtiſche Mittelſchu 
Schülern und 603 Lehrern. 

Es unterrichten 357 Lehrer in privaten, 64 Se or 
in den ftaatlihen und 17 Lehrer in der fädtifchen Mit 
lelſchule. Bon den 32 Anftalten find 16 Knabenſchulen, 
15 Mädchenſchulen und eine Koebukationsihule, die von 
insgefamt 3970 Knaben und 4049 Mädchen beſucht mer 
den. Bei den Mittelſchulen beſtehen 30 Lyzeen mit 149 
Schülern, 


Diel Baumobft, weniger Erdbeeren 


In etwa 2 Wochen beginnt die Frühhirſchen⸗ un 
Erdbeerernte. Da der Winter für die Obſtgärken rech 
ünftig war und auch die Blütezeit unter einem günſtigen 
Zeichen ſtand (fo vergingen die drei Eismänner ai 
ratius, Servatius und Mamerſus ohne Nadjtfroft), if 
in biefem 690 mit einer verhältnismäßig guten Ernte 
u rechnen. Gut verſpricht insbeſondere hie Aepfel und 
Blenenerhte zu werden, auch die Kirſchen haben gut ge. 
blüht, etwas ſchlechter die Pflaumen. Auf den Gtand 
der Obstgärten hat fid der feuchte Mai recht günftig aus 
micht, doch hat die Feuchtigkeit die Schädlingsbe“ 
ampfung behindert. Schlechter ſtellt IS die Erdbeer 
ernte dar. Infolge einiger ſtarker Fröſte im Dezember 
find falt 50 ö. H. der Erdbeerpflanzen ausgefroren. 


rr 
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Krenzrätſel 


In die Jeton Felder find die Bach toben A. A D E CL 
TJ. fo ugeet, PÄ 
waagerechten Reiben 1, ein Mufilinftrument, 2, eine Deiltal) Io 
die fenfreäpten Reihen 1. eine Miffetnt, 2 ein aietiäeg N 
nennen, 


D 
Auflöſung des gestrigen Kreuzworträtſels, 
Waagerecht: 1, Anker, 7. Nag, 8, Pia, II. 
Sta, 14. elf, 16. Emu, 19. Ate, 20. Anis, 21. Keil, 
24. Ar, 15. Ade. 4 H 
Senkrecht: 1. Arſen, 2. Nachen, 3. Kahn, 4. eg 
Riff, 6, Amerifa, 9. Afrita, 10. Steuer, 13. Alt, 15. Feld, 
18. Hal, 20. Au, 22, 3:0, 
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E Mr. 153 


Freie Preſſe“ — Freitag, den 2. Juni 1959, 


Zu törichten Gerüchten 


et eine Veränderung im fländigen Aufenthaltsort des 


tjihenden des Deutſchen PVolksnerbandes Ludwig 
Off, die von intereſſierter Seite eifrig ausgeftreut | 


ud von harmloſen Gemütern auch geglaubt werden, ift 
lachdrüchlich ſeſtzuſtellen. daß diefe jeglicher 
Tündlage entbehren. a 
9 emis Wolff hält fih nach wie vor in Lodz auf 
en für Intereſſenten wie bisher in der Hauplge⸗ 
tsſtelle des Deutſchen Vollsverbandes zu erreichen. 


Trauergottesdienſt für Frau Jozewſha 


0: Geier 10 Uh i in der 

Kr n um Uhr vormittag wurde in der hl. 
eil ate eine Trauermeſſe für dle kürzlich nerftor 
lka Sec) bes Lodzer Mofewoden, Frau Julia Jözew⸗ 
"HE t, 


Wer ift von der Einkommenfteuererklärung 
befreit? 


Erez Die Lodzer Finanzkammer erhielt ein Rund 
reiben des Finanzminſſters, das, Kai mer von 
n Siofapen über die Einkommenſteuer zu befreien ift. 
hee reiben aufolge brauchen diefe Angaben, die nach 
Hache Riffen und Gewiſſen geleiſtet werden, nicht zu 
ml Perjonen oder Firmen, deren Einkommen her» 
Tireli von einem Grundſtück, das 50 Hektar nicht übers 
bi i et, von Mohnhäufern, die nicht mehr als 12 Wohn: 
de Aëhlen, von einem Handelsünternehmen der Kar 
S zn 8,4, 5 und 5b ſowie von Inbuftrieunternehmen 
S und 8. Kategorie. 

tin Si Zweifel darüber beſtanden, was zu tun fei, wenn 
fäeg euerzahler aus zwei oder gar drei der oben anges 
funde Quellen, Einnahmen ſchöpft, löſt das erwähnte 
Link ſchreſben dieſe Trage mie folgt: Angaben über ihr 
E ommen brauchen nicht zu machen: Perſonen, die im 
0 G eines Grumdftückes bis 50 Hektar und eines 
wd haufes find, das mirtfcaftlich zu dem Grundſtüch 
hen und nur vom Beſitzer benützt wird; Pexſonen, 
ftmeh ein Handelsunternehmen oder ein Induſtrieun⸗ 
a E, ber oben genannten Art gehört und die 
hen fi em im Beſitze eines Wohnhaufes bis zu 12 Räu⸗ 
Alten m das fie aber allein benützen. In allen anderen 
ai müffen die von der Steuerbehörde geforderten 
en gemacht werden. 


Der Umbau der Glumnafttaße 
wird zweieinhalb Monate dauern 


daß D der Preſſe war u. a, darauf hingewieſen worden, 
Kin Go wegen Umbaus völlig gefperrie Gluwnaſtraße 
on ein Falle eines Brandes ober eines Unglücks weder 
leicht nem Rettungswagen, noch von der Feuerwehr ers 
biegu, werden könnte. Die Stadtverwaltung erklärt 
Kë es fei wegen der Enge der Straße nicht möglich 
die an erft eine Straßenhälſte umzubauen und dann 
bau dere. Gleichzeitig würd bemerkt, daß an dem um 
Aber diwei Schichten gearbeitet wird, daß die Arbeiten 
fein Ka dem vor zweieinhalb Monaten nicht beendet 
wan rden, da man allein darauf längere Zeit warten 
Bali, daß ich die Bauftoffe out abbinden. Ein neuer 
teils g fei übrigens nach anderthalbwöchiger Arheit be: 
SÉ ber Petrikauer Straße bis zur Gienkiemicgs 
e auf beiden Seiten der Straße gelegt worden. 


Aredite für Drdnungsarbeiten 


P 

asi befinden go 400.000 Zloty, die als Kredite für 
heiten, Ton 
Do, ie Derzinfun 


Ip afferleitungs: und Kanalſſationsnetz verwendet 
een mäffen ſpäteſtens bis zum 15. Juni in 


Verhandlungen mit den Ziegelftreichern 


lunga, Geſtern fanden im rbeitsinfpehtorat Verhand 

opt Mit den Siegelarbeitern und Üttbeitgebert ſtatt, 

ollie ein neues Löhnabhommen untergeichnet werden 

den , Die Sitzung verlief ergebnislos und wurde auf 
Juni vertagt. 


Spin, Streik in der Eitingonſchen Spinnerel. In der 
Sitaat der Firma N. Eitingon u. Co, in der Stunt; 
gen 500 tam eftern ein Gikftreik zum Ausbruch, ber ge 
0 SE ter umfaßt. 

pri Wegen Beleidigung des Stantsnolkes. Am 20, 

At ließ fid Oo Elifabeth Wildner in ber 
fn ej aftraĝe 91 in ein e über die dea 
das pos dee ein. Sie foll fid) dabei abfällig über 
vom GER olk geäußert haben und murde SEI 

gericht zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt. 


Brand in einer dhemifchen Sabrik 


RRG - 
don eltern nacht, gegen 1,80 Uhr, brach in der Fabrik 
eil, Rameli und Co. Tuszynftaſtraße 69 (Kork. 
titan i chemiſche Artiel), ein Brand aus, Das Feuer 
m erten Stock des gemauerten Gebäudes, wo 

re Stoff hergeſtellt werden und andere leicht breun⸗ 
MIE arol 1 aufgeftapelt lagen. Die Flammen, dic, Dä 
er fh Gofdmwindlgteit aushreiteten, drohten, auf die 
wur legenden Lagerſchuppen überzuſpringen. Es 
Feuerwehrzüge und zwei Abteilungen der Fa: 
Däer die Brandftätte gerufen. Die Wehr wurde 
ts 9 tande, hr morgens Herr der Lage. Eine Ausbreitung 
weise das Fabre verhindert. Der Vernichtung fiel teil: 
naien erer anheim. Der Schaden beträgt 


Ib 


bn. Del der a è 

er, G rheit verunglügt. In der Fabrit von 

alt, Jeet 27, fet der hege Arbeiter Joſef Zs. 

D elner Walch 205, einem Anfall zum Opfer. Ihm würden 
Maſchins einige Finger einer Hand abgeriſſen. 


Erſchlagen 


a. Geſtern abend kam es in Wiskitno⸗Place zu einer 
blutigen Auseinanderſetzung mit tödlichem Ausgang, 
deren Hintergründe noch zu klären ſind. Erſchlagen 
wurde dabei der 23jährige Han (Hahn), wäh 
rend feine 55ſährige, Mutter Maria Han (Hahn?) Tomie 
der Ze Bronillam Rosanſki und fein 19jähri 
ger Sohn Nareyz ſchwere Verwundungen erlitten. Die 
beiden Letztgenannten find die Täter. Die Behörden ha 
ben eine Unterſuchung eingeleitet, 


Bei einer faſakfahrt in Julianow ertrunken 


a. Der 20jährige Henryk. Klofiniki (Profeifor 
{ka 12) und der jährige Zofef Grzezbinfki (Pro 
ſeſorſtza ) kenterten geſtern bei einer Kajakfahrt oul 
dem Teich im Park von Julianow. Kloſinſti, der nicht 
ſchwimmen honnte, ging fofort unter und konnte erfi 
um 10 Uhr abends, nach langer Suche, von einer Feuer, 
wehrabtellung geborgen werden. Grzezbinſtzi wurde be 
wußtlos gerettet und konnte am Leben erhalten werden, 


Undankbare Welt 


0. Jan Pawlak ift Fuhrmann von Beruf und ſcheint 
Kinder für fein Leben gern zu haben. Denn wie wäre 
es ſonſt zu erklären, daß er am 28. Februar 1939 einen 
Kinderwagen mitfamt der 6monatigen Inſaſſin Rifka 
Epftein auf feinen großen, magen nahm, um Kinderwa 
en mit Kind fpazieren zu fahren, Die Mutter ſchlug 
Lärm, und Pawlak, als er fih ſchnödem Undank gegen, 
überfab, „langte“ der Frau eine. Er hatte fih geſtern 
vor Gericht zu verantworten, vor dem er fidh allerdings 
nicht zur Kinderliebe, ſondern zur Schnapoſlaſche be 
kannte, der er die Schuld an dem Vorfall zuſchob. Ex 
erhielt 2 Monate Gefängnis. 


a. Auto überrennt eine Droſchle. Ing, Stefan 
Burſche, ein Einwohner van Pabianice, fuhr geſtern mit 
feinem Auto in der Petrikauer 1 317. auf, eine 
Hroſchte auf, die auf den Gehſteig geſchleudert und ger 
krümmert würde. Bon dem Gefährt wurde der nb 
gänger Joſef Brocki, Widzewſhaftr, 60, umgeriffen, fo 
daß ihm die Nettungsbereitihaft Hilfe erwelſen mußte. 
Gegen Burſche wurde eine Unterſuchung eingeleitet. 


g. Oiebſtähle. Aus dem Laden von geben in der 
Petrikauer Str. 156 wurde ein, 
von 100 Zloty geſtohlen. — Finkus Topper, Jalobſtr. 6, et- 
ſtattete Anzelge, daß Ihm von Jeet Gelbard und Wolf, Bel 1000 
Zloty aus einem Koffer geſtoblen wurden. — Aus der Woh. 
dung von Herſch Wlelgowſti, Poludnſowaſtr. 23. wurde cin 
Patephon mie 120 Schallplatten im Geſamtwerte von 500 Il. 
gestohlen. — Der Limera Auerbach, Kovekuszlo⸗Allce di, wurde 
vom dem Dlenſtmädchen ihrer Eltern ein Mantel im Werte von 
100 Zloty geſloblen. 


vergeßliche Fahrgäste 


a. Während des Mal wurden in der ` 
bahn folgende Gegenstände liegen gelaffen: 19, Gelpbeutel, ein 
Damenbut, 5 Spazierstöcke, 77 Paar oder einzelne Hendſchuhe, 
eine Bluse, Brillen, 1 Thermosflaſche, Broſchllren, 4 
4 Fünfevern, 6 Bücher, deng, Goden, 2 Sweater, 
und Ommenfehieme, 1 Taſchenmeſſer, Säcke, 1 Biapchen, J Bro- 
ſchen, 7 Handtaſchen, Photograpbierge Ilgarettenetuls, 
Handtücher, Kaffee, 6 Hefte, 1 Kalender, zanikürkaſchen, 
Spielzeug, 2 Hefte, 3 Handraſchen, Wäſch „1 Basken 
mühe, Spigen und Band, 1 Paket HOrucklachen, ein Zollſtock, 
Rafierfeife, 1 
beh, 1 Kamm, 


Lodzer Straßen ⸗ 


o 


eine Schachtel Spulen, 1 Pad Briefumſchläge, 
Kindermüpe, J Paar Pantoffeln, eine Büchfe 
1 Hemd, 1 Bleiſtift, Draht, 1 Schal, Trauer! 2 id Seife, 
Goba, 1 Kladde, Waäſche, Sportſchuhe, Perlen, 2 Töpfchen, 
künſtliche Zähne, Kleingeld, 1 Feuerzeug, 1 Kleidchen, 1 © 
2 Paar Schuhe, 1 Rechenmaſchlne, 4 Ahren. Die rechtmaß 
Eigentümer können die Sachen im Büro der Straßenbahn, 
Ecke Tramwajowa- und Narutomwichitrafie, von 9 bis 3 Ahr 
mittags abholen. 


Bee au uns 


(Für die hier veröffentlichten Zuschriften übernehmen 
wir nur die poehrefehlihe Verantwortung). 


Miſſtonsfeſt an St. Matthäl. Herr Paftor Guftav Berndt 
schreibt uns: Die liebe Gemeinde wird noch, einmal darauf bin. 
gewieſen, daß wir am Sonntag, den 4. Juni, an St. Muatthät 
Das Meſſtonsfeſt feiern. Miſſton ift ber Auftrag Jeſu an ſeine 
Kirche, ider Aa gie auch uns, und heute find wir mehr 
denn je verpflichtet, Miffion zu treiben, Im Frühgottesbienft 
wird Paftor Or. Dietrih und im Hauptgottesvienſt werden 
Senior Paftor Dietrich und Paftor Lipſtt predigen. Der Air: 
cheugeſangverein an St. Macthäi und der Poſaunenchor „Ju. 
bilate“ nehmen am Gottesdienſt, teil. Die liebe Gemeinde 
wird gebeten, fih an diesem Milſſtionsfeſte, dag uns Gott der 
Herr veichlich ſegnen wolle, recht zahlreich zu beteiligen. 

Heft dem Waiſenhaus ohne Walſenſeſt! Für Neien Zweck 
spendeten des weiteren: Gobrilder Felde 10 Zl., Frau Kora 
Wolf 10 Zl, Herr Friedrich Abel 5 Zl. Frau Marie Abel 
5 Zl., Fran Wanda Richter 5 2 N. 5 Chrifta und 
Harrh Pfeiffer 10 IL, Herr Erwin Buchholg, Herr Pe. 
ter Weber 20 Sl., Frau Pauline Nau 10 Sl. Für dieſe Ga- 
ben ſei herzlich gedankt. Wer Hilft weiter“ 

Paſtor G. Schedler. 


Trinſtatis find 


w 


Spenden. In der Kirchenkanglei zu G WI 
aufer den bereits veröffentlichten Spenden im Monat Mai fol 
gende Spenden eingegangen: Brauerei K. Anſtapt's Erben 
Akt. Gef. 20 Zl, Opferbülchſe 22 Il, Für dag Greifen 
beim: Herr Mathe 5 Zt, bei der ‚Geburtstagsfeier von Frau 
Rable 7,50 Zl, Frou Somin, Paket Bücher, Frou Schulg 
1 21. Grau Kocks 1 Palet Sachen. Für bie Heiden: 
miffion; Frau E. Kury 15 23. Für das Idioten 
beim: Frau E, Kurtz Zl. Für dieſe Gaben danken herzlich 
die Paſtoren der Trinſtatisgemeinde. 

Has Immer griin. Kränzchen ſpendete den, Reinertrag von. 
einer Feier in der Summe von 135 Zloty für die Kranken, 
pflege an Matthäi. Es dankt dieſe Spende herzlichſt 
und bittet um weitere Gaben Paſtor Guf Bernd: 


Mittellungen der Suſeventen 
Bei etc Darmlatarchen, Geſchwülſten der 
Dicdarmwand, Erkrankungen des Enddarmes iit ein Glas 
natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer, morgens auf 
widlernen Magen genommen, ein äußerst wohltuendes 
Darmreinlaungsmittel. Fragen Sie Ihren Arzt, 


„Rodal -Apparat im Werte | 


d ihre Wäsche 
Fur weiß... 


E P 


bis sie ein radionweißes Kleid Ska sahl 


Stundenlang hat ade sich mit Reiben und Bürsten ge; 

= doch neben jenem leuchtend weissen Kleid We 
Wäsche grau! Welche Enttäuschung! — Ja, das kann 
jedo Hausfrau erneben, wenn sio „gewöhnlich” ge- 
waschene Wäsche mit radionweisser vergleicht! Denn 
Radion holt auch den letzten Schmutz aus dem Gewebe, 
Unaufhörlich durchströmen beim Kochen Millionen Sauer- 
F tragen die milde und doch 

aue! de Radionlösung an jede Faser hei 
Jede Schmu:zspur schwindet. SC 


RADION 


wäschtalles! 
Sichen Sc 


RADION" 


sam,pierze! 


Aus der tlıngesend 


Ronſtant ono 
Sluilſtands nachrichten der evang. Gemeinde 
um Laufe des Monate Mat find 6 Kinder, 4 Knaben und 
2 Mädchen, getauft worden. 
Beerdigt wurde Erwin Rofin aug dee 1 Jahr alt. 


Aufgeboten wurden: Erwin Nuth (Lodz, St. Trinſcarieh) 
Wanda Nihi (Konſtantynow), Sort Jenſch—Martha Fröh⸗ 
lich, Rudolf Furchert (Krzywlec).—Elli Mice Michaelig (Zar 
bienite,, Gem, Anton Leſtlich (kathol)— Emma Mantey, 
Rudolf Sprenger ydlow) aria Momotko lorthodor — 
Aniolow), Wilhelm Robert Krüger (Lo, St. Trinttatis)— 
Lydia Anna Kolaner (Konſtantyndw). 

Gelraut wurden: Erſch Gellert. -llice Hedwig Micha, 
Adolf Handle.—Olga Wendland geb. Tobus. 


Adunita- Wola 
Deutſchenboykott beſchloſſen 
„Expreß Poranny” meldet us Zdunſla⸗ 


Der 
Wola: 

„Die auf einer großen Kundgebung verſammelten, 
Einwohner von Zdunſka⸗Wola haben beſchloſſen, die 
deutſchen Unternehmen in Adunſka⸗Wola zu ontot: 
tieren, Gleichzeitig haben fie beſchloſſen, ſich an Me 
Behörden mit einem Appell zu wenden, alle Deutſchen 
aus den Arbeitsſtellen zu entfernen.“ 


Kunſt und Wiſſen 


800 polniſche Gréit tagten. Zu Matz 
fand in Krakau die 8. Tagung der polnifchen Geographie: 
lehrer ſtatt. 

Tagung der polniſchen Aſtronomen. Zu Pfingsten 
fand in Wilna eine dreitägige Zufammenkunft der polni 
ſchen Aſtronomen ſtatt, an der die Vertreter der vier pol⸗ 
nifchen Sternwarten teilnahmen.” 

7. Tagung der polnifchen Buchhändler. Zu Much 
ſten ſand in deg die 7. Tagung der polniſchen Bud 
händler ſtakt. 

Verſteigerung einer polniſchen Kunſtſammfung. Dm 
Warſchau findet die Berſteigerung der Kunftfammlung 
des Barons Loewenfeld aus Chrzanom in Galizien oi), 
Es handelt ſich um über 1000 Nummern, 

Altes Schloß in Polen niedergebrannt. In Siedli⸗ 
gzowiee, Kreis Dombrowa da brannte das Schloß 
Meer das als Baubenkmal (erbaut 1680) galt. 

HM. Die Erſtausgabe von „Gullivers Reijen“. Auf 
einer Bücheraultion in London gelangte die aus dem 
Jahre 1726 ſtammende Erſtausgabe eines Buches, das ſich 
die ganze Welt erobert hat, zur Verſteigerung. Es handelt 
ſich um Jonathans Swifts bekanntes, Jugendwerk ul; 
livers Reifen“, das die wunderſamen Abenteuer des 
Schiffsarztes Gulliver bei den Rieſen und Zwergen hil 
dert. Nicht weniger als 120 000 Zloty hat ein amerifas 
niſcher Sammler für die Erstausgabe dieſes weltberühm⸗ 
ten Wertes bezahlt, defen Verfaſſer Zeit feines Lebens 
am Hungertuch nagte. Erft als 5ähriger ſchrieb der bis 
dahin kaum bekannte Swift diei Buch, das in feiner 
ungekürzten Ausgabe zunächſt leineswegs ein Kinderbuch, 
ſondern eine Satire auf die politiſchen und geſellſchaftlichen 
Juſtände in England ſein follie. Ganze 200 Pfund erhielt 
der Dichter für ein Wert, und das waren bie eriten Cins 
nahmen, die Swift als Schriftſteller überhaupt zu get: 
zeichnen hatte. Und ſelbſt dieje 200 Pfund, um dle er die 
geſamten Buchrechte verkaufte erhlelt swift nur durch die 
Fürsprache eines einfluß reichen Freundes. Sieben Jahre, 
nachdem Deſoe feinen unſterblichen „Robinſon Von" 


geſchrleben hatte, kam der „Gulliver“ heraus und eroberte 
ich bald die Herzen der Jugend aller Länder, 
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SPORT PRESSE 


Morgen in Berlin um den Daviscup: 


Den 


Vom 3. bis 5. Juni gelangt auf der Anlage des Ber⸗ 
Tiner Lawntennls⸗Clubs Rotweiß d 1 Hundekehlenſee der 
Vorſchlußrundenkampf der europäiſchen Davispolalzone 
zwiſchen Deutſchland und England zum Austrag. 

Die engliſche Mannſchaft, die auf den helmiſchen Grase 
plützen von Wimbledon Frankreich unerwartet ſchlagen 
konnte, ift inzwiſchen ſchon in Berlin eingetroffen. Das 
Aufgebot der Engländer Int ſich aus C. E. Hare, L. 
S R. A. Shayes und F. H. D. Wilde zufammen, dle 
auf ihrer Deutfhlandreife don ihrem Mannſchaftsflihrer 
Stowe, dem Trainer D. Masc, ſowie dem Generalſelxe 
tür des Britiſchen Lawntennis⸗Verbandes und des Davis: 
pokalausſchuſſes, Sabelli (der unſeren Leſern übrigens 
ſchon wegen feines berühmten Telephongeſprüchs bekannt 
tit), begleitet wird. 

Die deutſche Davispofalmannihaft beſteht aus Heins 
enkel, Roderich Menzel, Georg von Metaxa und Rolf 
bert. 


D 


Zu dem bovorſtehenden Spiel Deutihland— England 
und dem niht zuſtande gekommenen Splel Deutſchland.— 


Frankreſch ſchreibht die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“ 
Unter dem Titel „Das war nett von Cng: 
fand!“ u, a.: 


„Die Engländer haben den 


5 aus der Patſche 
geholfen; aus einer ſehr argen "? 


léie, Daß die Frangos 


„Freie Preſſe“ — Freitag, den 2. Juni 1539. 


Hand — Ensland 


fen dabei einen Tenniskampf verloren (bie gloxreichen 
Davispofalgeiten eines Comet, Lacoſte, Borotra, Brugnon 
Dm ja dahin) ift ſchmerzlich genug. Aber diefe Nieder⸗ 
lage e “ebt fie zugleſch einer bitterböſen Zwickmühle, in 
die fie hiteimgeraten wären, wenn fie auf engliſchem Ten: 
nisraien den Sieg errungen hätten. Lë 

Die Lage war nämlich die, gewann Frankreich im Das 
pispokalkampf gegen England, jo hätten wir, als Sieger 
über Schweden, zum Vorſchlußrundenkampf gegen Frant 
reich in Paris antreten müſſen. 

Nun willen wir ja nur zu genau, daß Frankreich vor 
etlichen Wochen einen Fußballänderkampf, den es mit uns 
vereinbart hatte, kurzerhand ablage, weil die Regierung 
die Gewähr für eine einwandfreſe Durchführung dieſes 
ſportlichen Exeigniſſes nicht übernehmen zu können glaubte, 

rankreichs Reglerung hätte alfo jetzt, wenn feine „Mus⸗ 
etiere“ in England gewonnen haben würden, wohl oder 
übel ins Gras beißen müſſen. Wenn wir auch auf ſport⸗ 
liche Wettbewerbe mit Frankreich auf franzöſtſchem Bor 
den aus dem oben erwähnten Grunde verzichtet haben, ſo 
ſtellt doch der Davispokal eine internationale Angelegen⸗ 
Bl dar und hat mit frei vereinbarten ſporklichen Wette 
fämpfen nichts gemein. Wir hätten aljo nach Paris fahr 
ron müſſen und Frankreichs Regierung wäre vor die Alters 
native geſtellt worden, ihre Anſicht über ſportlichen Wette 
e Frülndlichſt zu ändern und, „ fi nicht zu bla⸗ 
mieren,“ 


Das längſte Straßenrennen der Welt eröffnet 


Am Donnerstag wurde in Berlin die Groß ⸗ 
deulſchlandfahrt eröffnet, die mit ihrer Geſamt⸗ 
länge von 5013 Km. das Tängite Straßenrennen der Welt 
ilt. Sie wurde von 68 Fahrern aus 7 Nationen aufs 
genommen. Gleſch das erite Rennen nach dem 252 Km. 
entfernten Stettin verfief ſehr kampfreich. Es konnte 
die Feſtſtellung gemacht werden, daß zwei Drittel der Nah: 
ver ſich nahezu gleichwertig find, vor allem die Ausländer 
bel bieſem Nennen, die gefährliche Gegner der Deulſchen 
fein werden. Das brachle auch das Ergebnis des erften 
Fahrtages klar zum Ausdruck: das Ausland beſeite den 
1. Plaß, während die beſten Zeien, Stebelhoff und 
Umbenhauer, erſt an 5. und 6, Stelle zu liegen kamen. 

Auf den erſten Platz lam der Holländer Schule, 
der berelts 10 Km. vor dem Ziel der Spitzengruppe auf 


und Fee d und ſchließlich mit einem Vorſprung 
non 80 Sekunden eingetroffen war. Nach 200 Km, vom 
Start ſetzte der Holländer bereits zum erſten Vorſtoß an, 
allein von Umbenhauer (Deutſchland) verfolgt, Doch auch 
dieſer gab es ſchließlich auf. 

Ergebnis des erſten Tages 

(Berlin— Stettin 252,5 Km.) 
41.58; 2. Moe renhout 
2 „Du nkreich);: 4. Levelle 
Siebeſhoff (Deuſſchland); 6. Ambenhauer 


2. Bel 
4, Schweiz 


(Deutſchland). 
Länderwertung: 1. Frankreich 20:07:59 


gien 20:08:29; 3. Deulſchland (20:18 
20:19:05; 5. Gemſſchte Mannſchaft 20:22: 


Kommende Radſport-Veranſtaltungen 


Pn. Eine Belebung des Loder Radſports bringt der 
laufende Monat. Neben zahlreichen von Vereinen Deran: 
talteten Rennen ſteigt auch eine Sternfahrt nach Lowicz. 
Im übrigen bringt dex Juni nachſtehendes Programm: 

4. Juni: 26 Km ⸗ Straßenrennen, veranstaltet von Krus 
ſche⸗Ender. Start in Pabianice vor dem MolnoschPart 
um 8,80 Uhr. 

11. Jun: 50 km-Rennen, veranſtaltet von Zledno⸗ 
Conte, Start 8,30 Uhr am Auslauf der Autoſtraße. 

10, Juni: 50 km⸗Straßenrennen, veranſtaltet 
Boruta (Jaiera). Start in Krzywiec 8,30 Uhr. 

Die Sternfahrt nach Lowicz, die wie n vom 
Lodzer Bezirts⸗Radſahrverband veranſtaltet wird, ſteigt 
am 8. Juni, am Fronleichnamstag. Alle Vereine find aufs 
peforbert worden, an dieſer Fahrt teilgunehmen. Eine be: 
ondere Auszeichnung winkt dem Verein, der die meiſten 
uniſormierteſt Radfahrer ſtellt. Sammelpunkt. 9 Uhr vor 
den Kaſernen in Lowicg, 


Deränderte Codzer Aandball-Mannfcaft 

gegen Budapeſt 

Pn. Bedeutende Veränderungen hat dle Auswahl⸗ 
mannschaft der Lodzer Handballer erfahren, dio am toms 
menden Sonntag gegen Budapeſt anzutreten hat, Die 
Auswahl wurde durch die Hinzuzfehung von OKS⸗Spie⸗ 
lern bedeutend verſtärkt und ſtellt die kampſſtärkſte dar, 
die Lodz gegenwärtig aufitellen fann. Die Maunſchafk 
hat nunmehr endgültig folgendes Ausſehen: Sapinfki 
(nich), Kowalczyk (LRS), Zielinfi (LAS), Kazmier⸗ 


von 


chat nica), Zurawlow (TUN), Naczynſti 8 Rys 
bomttt (Znicz), Karaſinſtt (TUR), Witet (LAS), Bufno⸗ 
wicz (L: Sobezak (TUN), Das Treffen, das im Zieh, 


NogonesStadion um 17 Uhr feinen Anfang nehmen wird, 
ſteht ein Vorspiel der Frauen von Jlednoczone—Kruſche⸗ 
Ender vor. Im Hinblick auf das bedeutende Nipeau der 
Bubapeſter Handballer verſpricht das Städtetreffen recht 
interellant zu werden. 


Inicz Codzer Fandballmeifter der Frauen 

Pn. Zwilhen Znicz und Wima hat das entſcheidende 
Handballspiel um die Lodzer Handballmeiſterſchaft der 
Frauen ſtattgeſunden. Inicz ging aus der Begegnung als 
überlegener Sieger mit 9:4 (5:1) hervor, was gleichbedeu⸗ 
tend mit der Erringung des Meiſtertitels tft, während 
Wima den Vizemeiſter ſtellt. Beide Vereine werden Lodz 
bei en Bolenmeilterihaften im Frauenhandball in Wilna 
vertreten. 


farte Strafen für Codzer Fußballer 

En. Der Spiele und Diſziplinarausſchuß des Lodzer 
Bezirke⸗Fußballverbandes hat bé während feiner letzten 
Silung mit den Vergehen einiger Lodzer Fußballer be: 
ſchüftigt, was die Verhängung einiger harter Strafen zur 


Folge hatte. So wurde Kowalſk! (Union, Touring) für 
die Dauer von drei Monaten wogen angeblich unbegrüns 
deter Vorwürfe gegenüber dem Schiedsrichter Szumlak 
0 Voigt (Lodzer Sport, und Turnverein) und 
Miller (LAS) find für allzu hartes Spiel während des 
Treffens LKS — MET für zwel Monate geſperrt worden. 
Eme GER erhielt ſchlleßlich der UFr-Sunior Yans 
o . 


feine nordiſchen Schiläufer nach St. Moritz 

Die Schiverbünde von Norwegen, Schweden 
und Finnland fahten auf einem gemeinſamen Kon⸗ 
greh in Oslo den Beſchluß, keine Schiläufer zu den Schau⸗ 
demonſtrationen 1040 nach St. Moritz zu entjenden, 


Teufel gegen Farr 

Die Bemühungen von Walter Neufel, in England 
einen Rückkampf gegen Tommy Farr, den friiheren bitt: 
ſchen Schwergewbichtsmeiſter zu erreihen, ſtehen fetzt vor 
der Verwirklichung. Nach engliſchen Meldungen werden 
in Kürze die Verträge unterzeichnet werden. Der Kampf 
ſoll im Rahmen einer Freiluftveranſtaltung in Cardiff 
zur Durchführung gelangen. Der Termin des Kampfes iſt 
koch nicht bekannt; man rechnet aber damit, daß der 
Kampf noch im Juni ausgetragen werden wird. 


Segelflugwettbewerbe abgeſagt 

Der Polniſche Aero Klub beſchloß, dle diesjährigen 
Segelflugwettbewerbo nicht stattfinden zu laſſen. Dagegen 
wurde beſchloſſen, großen Nachdruck auf die Segelflugwoett⸗ 
bewerbe zu den Olympiſchen Spielen 1940 in Helfingfors 
zu legen. 20 ber beſten nolniſchen Segelflieger werden in 
Aftianomwa einem  beionderen, gründlichen Ausbildungs⸗ 
kürſus unterzogen werden. 


Erlangt cramm die wedifche Staats- 
bürgerfcaft 3 fen 


Seit einigen Tagen kreiſen in polniſchen Sportkreiſen 
die Gerüchte von afgeblſchen Bemühungen des Tennis 
ſpielers von © amm um die Erlangung der ſchwodiſchen 
Staatszugehörigteit. Cramm fon, Weien Werüchlen Ak 
in einer Siodholmer Firma einen Poſten bekommen und 
nebenbei einen ſchwedſſchen Tennisxlub trainieren, Cramm 
fol darüber hinaus die Farben Schwedens in allen inter⸗ 
nationalen Veranſtaltungen, außer den Kämpfen um den 
pesume ec hi 

t biefer Meldung über Cramm widerlegt die pol⸗ 
wijhe Preſſe jene Gerüchte, die fie ert nor kurzem d 
brachte und die von einer eventuellen Rlicktenr des Spie⸗ 
lers in die deulſche Dapiscupauswahl ſprachen. 


Neuer Weltrekord im Frauenhochſprung 


Englands Olympiazweite Dorothy Oda m hat bei 
einem Svorkfeſt in Brentwood im Hochſprung der Frauen 


Ar. 158 


mit einer Höhe von 1.66 Meter einen neuen Weltrelold 


aufgeſtellt. Die bisherige Beſtleiſtung war im Befit Ar 
Amerikanerinnen Shiley und Didriffon, die 1992 in 


Angeles fih bei 1,65 m den Olympiaſieg teilten, ic 
Dorothy Odam Bat, pugag den Europarekord alt I 
genommen, den bisher Ungarns Dfympiafiegerin Cat m 
1,64 hielt. Auf der gleichen Höhe lag der deutſche Rekord, 
den Gräfin Solms im vorigen Jahr in Wien erzielte. 


Anmpolitiſches aus Holen 


Aus den evangeliſchen Gemeinden 


D 

Am 18, Mai pragte die Warschauer „Gazela Gef, 
eine kurze Meldung, daß die Polniſch⸗Evangeliſchen GA 
Plozk Paſtor Schendel aufgefordert hätten, Die t 
meinde zu verlaſſen. Die evangeliſche Gemeinde KO 
zählt 3000 Seelen, davon find 2050 Seelen deutſch und 
polniſch, 
Dem deutſchen Paftor Jehnke in Wizany wurde 
von gewiſſer Seite nahegelegt, die Gemeinde zu verlaſſel, 

Laut einer Verordnung des Kreisſtaroſten von zu 
fon wurde der evang. lutheriſche Jugendbund in Alexa, 
brow⸗Lasy, Gemeinde Wegraw, aufgelöst. Lehrer Jatt 
bomfti, der mehrere Jahre den Kantordienſt ve a, 
wurde an eine polniſch⸗katholiſche Schule verjeht, i 
Kantorpflichten hat der Landwirt Zelte aus Lo 1 
übernommen. 

Die vorläufige Adminiſtration der Gemeinde Som! 
polno hat nach dem Weggang von Paftor Ph. Kreutz P 
ftor Dreger aus Babiat übernommen. 


Die Ein- und Auswanderung 


Jahre 1998 insgeſamt 129116 Perſonen ausgewandeth = 
davon 107801 nach europüiihen Ländern und 21 315 md / 
Ueberſee. — Zurüdgefehrt find in derſelben Zeit nach I 
len 98.628 Perſonen, u. zw. 91.886 aus europäſſchen, Q 
dern und 1742 voy Ueberſee. 


Dier deutfche Schüler beftanden die Prüfung 


Am Deutſchen Privatgumnaſtum in Pleß fand vo 
einer Prilfungskommiſſton das ſogengunke Heine Abl 


tur ſtatt, zu welchem fes Schiller des Pleſſer Gym, 


naſtüms und vier Schliler des Tarnowißer deulſche 
Gumnaſtums zugelaſſen waren Nur pier Stier bes 
ſtanden die Peitfüng. | 


Der Flugplan der Luftlinie Edingen —warſchol | 
— Budapeft— Rom 

Am 12. Juni wird die neue Fluglinie Gdingen, 
Warſchau--Budapeſt.—-Rom in Belrieb genommen 
werden. Die geſamte Flugdauer wird 9 Stunden D 
tragen, Die Flugzeuge der polniſchen Luftfahrtgeiel” 7 
schaft „Lot“ werden tänlid um 8 Uhr morgens. 
Gdingen ſtarten, um 9.30 Uhr in Warſchau eintreffen. 
wo fie eine halbe Stunde Aufenthalt haben. 
12.15 Uhr trifft das Flugzeug in. Budapeſt ein, DN 
gleichfalls eine halbe Slunde Aufenthalt if. Die An 
kunft in Venedig erfolgt um 15 Uhr (90 inuten Auf, 
enthalt) und in Rom um 17 Uhr. | 


Wie ein Gottesutteil... 
Mullermörder fünf Minuten nach der Tat vom EU 
erſchlagen 


Wie ein Pottesurteil mutet ein grauſiger gert | 1 


an, der von Warſchauer Blättern ang Wolhyn! en 
gemeldet wird. In dem Dorf Gantnica erſchlug DI | 
lährige Bauer Himan Priſtupa hach heftigen Een 
wechſel wegen einer Grhihaftöfadhe feine oan? 
Mutter mit der Axt. Nachdem er das furchtbare Bel 
brechen vollbracht hatte, wollte er die Flucht ergreift 
während ein heftiges Gewitter tobte. Ein Blitz 7 
der einzige, der in der ganzen Umgegend! niedergegal 
gen ift — traf ihn noch auf der Schwelle des Hau bé 
und erſchlug ihn. Der Vorfall hat anf die Zaudben 
feruma Wol hyniens den tieſſten Eindruck gema I 
Der Mörder war genau fünf Minuten nach dem Mi 
termord tot. 


— 


Deutfihe Turnhalle verſiegelt 


In Ehorznm wurde die letzte deutſche Tun i 
Halle in Oberſchleſten von der Polizet verſiegelt Wi L 
ihre Benutzung verboten. Das Schließungsdekret, 4 
von der Baupolizei des Maglſtrats der Stadt Chowan 
ausgefertigt. Die Maßnahme wird damit begründen 
daß das Gebäude den baupoltzeilichen und Laaf 
Vorſchriſten nicht mehr en ſpreche, Die Turnhalle H 
Männerturnvereins Köniashütte wurde im bt | 
1895 erbaut. Sie enthält einen großen Turıbodeit 75 
wei Umkleideräumen, einen Duſchraum und Toll o? 
len ſowie im erſten Slock einen Verſammlungsraual 
einen Umkleideraum und einen Aufenthaltsraum. a 
der Errichtung der Halle war fie ununterbrochen in 
Benilung, In den Jahren 1023 pig 1028 marthe, 
den Nebenräumen die Bitros des Chorzomer Hea 
kommandos untergebracht, 


Die Enttäufhung ift groß 


‚ Polnifce Zeitungen hatten ſeinerzeit viel P 
eine Millionenerbihaft in Chicago berichtet, die ëch 
bei ein gewiſſer Walenty Henryl Duszyuſki Hinte, 
aſſen halte, der im Jahr 1019 farb, Im bergan 
nen Jahr fand in diefem Zuſammenhang in EN alt 
eine Tagung einiger hundert angeblicher Erben Hir 
die einen Rechtsanwalt zur Aufnahme der Ja 
wendigen Schritte aur Erlangung des, € 
beſtellten. Dabei ſtellte es ſich nun heraus, daß — ne 
ein polniſches Mlalt in Chicago meldet, ce Hi 
Erbſchaftsgeſchichte ein Schwindel it. Im betroffen en 
Jahr ift in Chicago überhaupt kein Mann eines Want 
Namens geſtorben, natürlich wurde auch keine 50 
linnen⸗Erbſchaft hinkerlaſſen. 
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heute ſo viel Kraft und Friſche von dir aus, die mir 
wohltut. Wäre ich doch noch jo jung und fo geſund 
wie du!“ 

„Du bijt doch noch jung, Agnes. und du wirſt auch 
wieder geſund werden, glaube es mir. In vierzehn 
Tagen fährſt du nach Nauheim. Dr. Abendroth hat 
mir eine ſehr tüchtige und zuverläſſige Pflegerin emp⸗ 
fohlen, die dich begleiten ſoll. und ſobald lie frei iſt, 
reiſt ihr.“ 

Frau Agnes drängte fih näher an ihn. und Gernot 
fühlte, daß ſie zitterte. = 

„Ich habe Angſt vor dieſer Reiſe, Lieber. Manch⸗ 
mal, wenn ich jo allein bin und über mich nachdenke, 
dann komme ich mir nutzlos vor. Ich bin ja nur noch 
ein Schatten. Was habt ihr von mir? .. Nur Rück⸗ 
ſicht müßt ihr auf mich nehmen, und ich kann nicht mehr 
glauben daß ich wieder geſund werde.“ 

„Aber Kind, wer wird jo mutlos ſein?“ 

Gernot ſtrich zart über ihr Haar. das ſehr dünn 
SE war und die ſtumpfe Farbe der Kranken 
atte 

„Es wird alles gut, du mußt nur geſund werden 
wollen und nicht ſo trübe Gedanken haben.“ 

„Die kommen von ſelbſt. Friedrich. Du weißt ja 
nicht, wie das iſt. wenn das Herz ſo angſtvoll ſchlägt 
und der Körper keine Kraft hat. Du bijt geſund. du 
kannſt ſchaffen! Ach, manchmal fürchte ich, es ılt mir 
nur noch eine ganz kurze Friſt gegeben. daß ich bei euch 
fein darf, und dann überfällt mich eine heiße Sehnſucht 
nach eurer Nähe, eine wahre Gier, euch bei mir feſt⸗ 
zuhalten, euch keine Stunde, keine Minute von mir zu 
laſſen.“ 

jo, dachte Friedrich Gernot, während 
jeine Rechte die ſchmale. unruhige Hand ſeiner Frau 
feſter umſchloß. Ja, jo mußte es wohl fein, wenn man 
fühlte, daß die Kräfte nachließen, daß das dunkle Tor 
immer näher rückte 

Lieber Gott, wie egoiſtiſch war er geweſen. Wie 
wenig hatte er über Agnes nachgedacht und nicht emp⸗ 
funden, womit fie ſich quälte. Laſt waren ihm ihre 
Leiden geweſen. ihre Bitten. fie doch nicht jo viel allein 
zu laſſen. 

In dieſer Stunde ſchämte er ſich vor ſeiner Frau 
und vor ſich ſelbſt. Und dann brachen ein tiefes Er⸗ 
barmen und der heiße Wunſch in ihm auf, gutzumachen, 
das Verſäumte nachzuholen, ſolange es noch nicht zu 
ſpät war. 

Innerlich aufgewühlt von dem. was eben in ihm 
vorgegangen war, beugte er ſich über die Kranke. ſchob 
ſeine Hände unter ihren Körper und zog ſie in ſeine 
Arme. So hielt er fie eine Weile ena an ſich gepreßt 
und ſprach weiche, behutſame Worte über ihrem Geſicht, 
voller Troſt und Hoffnung. 

Seine Stimme ſchwankte nicht ein einziges Mal, 
faſt ſchien er ſelbſt daran zu glauben, was er ſagte. 

„Du bijt wirklich zu viel allein geweſen. Agnes, 
das ſoll jetzt anders werden. Ich werde mich, ſolange 
du noch bei uns biſt, mehr von der Arbeit befreien, und 
wenn Frau Rühle dir wirklich einen Beſuch macht. 
ergibt fih daraus vielleicht ein o ehmer Umgang für 
dich, der dir die Zeit meines Fernſeins kürzen hilft. Die 
Jungen ſind ja ganz begeiſtert von ihr.“ 

Friedrich Gernot lachte wieder, nun er an feine 

n dachte und an die fröhliche Unterhaltung bei 


ein wenig durch deine Art eingeid) „ du hatteſt 
auch für ſie keine Zeit.“ 


x: Frau Agnes ſagte es ſehr ſchüchtern und war in 
Sorge, daß er nun wieder auffahren. ſich unwillig ver- 
teidigen würde, aber Gernot ſtimmte ihr zu. 

Ich weiß .. ich habe über der drängenden Arbeit 
und über den neuen Plänen manches verſäumt. Aber 
es muß ein Weg gefunden werden, um alles miteinan- 
der zu vereinen. Habe nur Vertrauen zu mir, Agnes, 
es wird alles wieder gut werden.“ 

Als Gernot ging. nahm er das Vewußtſein mit. 


feine Frau ruhiger und getröſteter zu willen als bisher. 


Ja. es war etwas wie eine neue Lebenshoffnung in 
ihr aufgekeimt. und fie lag nun ganz ſtill und lächelte. 
So liebevoll. ſo innerlich aufgeſchloſſen und bereit war 
Friedrich ſchon lange nicht mehr geweſen. Vielleicht 
wurde wirklich alles gut, ſie wollte es fo gern glauben. 
Sie wollte nun auch die Buben wieder mehr zu ſich 
heranziehen. Gewiß war fie zu empfindſam geween, 
zu ängſtlich mit ſich ſelbſt? Die heutige frohe Mittags- 
funde und die Ausſprache mit ihrem Manne hatten 
ihr neue Kraft und Juverſicht gegeben. 


Viertes Kapitel 
„Die Fazenda Landunga lag etwa zehn Kilometer 
entfernt von der großen Straße. die nach dem Hafen⸗ 
ort Lobito führte. inmitten eines von hohen Bergen 
umſchloſſenen Tales. 

Auf einer kleinen Anhöhe hatte Ernſt Rühle das 
Wohnhaus erbaut und ringsum einen terraſſenförmigen 
Garten angelegt in dem Rosen. Feuerlilien, Dahlien. 
Palmen und Tropenpflanzen wuchſen. Sogar das 
Stiefmütterchen hatte in der fremden Erde Wurzel ge⸗ 
faßt und prunkte mit großen. üppig⸗farbigen Blüten, 
als wollte es mit den tropiſchen Geſchwiſtern wetteifern. 

Das Haus — ſchön war es nicht. denn es erhielt 
fait jedes Jahr einen neuen Anbau — hodte auf ſeinem 
Hügel wie eine kleine Burg. Es war aus Qunder- 
feinen und Lehm errichtet und trug auf feinem nied- 
rigen Unterbau ein hohes, ſtrohgedecktes Dach, das auf 
der Vorderſeite die breit vorgelagerte, luftige Veranda 
überdeckte. 

Auf dieſer Veranda. die von Schlinggewächſen 
überwuchert. ſchattig und kühl war. deckte der ſchwarze 
SE den Tiſch. und er tat es mit feierlichem 

rnſt. 

Gab ihm der ſchneeweiße Anzug dieſe Würde, oder 
war es ſein Amt. das er jo wichtia nahm? Kalumba 
hätte es ſelbſt nicht jagen können. aber die Feierlichkeit 
feiner Bewegungen und die Geſchicklichkeit feiner 
ſchwarzen Hände gehörten ebenſo zu ihm wie das weiße 
Gewand, auf das er ſtolz war und auf deſſen peinliche 
Sauberkeit er großen Wert legte. 

Kalumba ſchaute nach feinem Herrn aus, den die 
Schwarzen „Kambuta“ nannten. Er war ſchon ſeit 
dem frühen Morgen in der Pflanzung und blieb heute 
lange aus. 

Kalumba war unzufrieden. Er legte die Stirn 
unter dem krauſen Wollhaar in viele Falten, deun jeit 
die Herrin fort war, jah man den Kambuta ſelten im 
Ha Es war nicht gut für den Herrn, daß die „Weiße 
Roſe über das große Waſſer gefahren war. 

Drunten, im Schatten der Cujavenallee. die auf 
das Haus zulief, tauchte ein Reiter auf. aber es war 
nicht der Kambuta. 

Kambuta eilte ins Haus, klatſchte in die Hände 
und rief die Dienerſchaft zuſammen. Beſuch kam., und 
der Herr war nicht daheim! 

Nun 
daß zu 
war, Er übergab jein 
zum Brunnen. wuſch 


Kalumba wußte, was ſich gehörte. Er fragte den 
Gaſt nach ſeinen Wünſchen. ob er etwas dien oder lieber 
etwas trinken wolle. Bier, kalten Kaffee oder Tee? 


Nogert ſtimmte für kalten, ſchwarzen Kaffee und 
drehte ſich unterdeſſen eine Zigarette. Er hatte ſie noch 
nicht aufgeraucht, als Rühle erſchien. 

„Nogert ... Menſchenskind! Sie find- alſo doch 
gekommen?“ rief er erfreut und reichte dem Gaſt beide 
Hände. 

Nun fie ſich gegenüberſtanden. jah man, daß Nogert 
ſeinen Wirt um Kopfeslänge überragte. Sein Geſicht 
war kühn und kantig. wie aus Holz geſchnitzt. Trotz 
des blonden Haares, das die Sonne faſt weiß gebleicht 
Hatte. wirkte ſein Antlitz dunkel durch die kupferbraune 
Farbe, die es angenommen hatte. Sein offenes Hemd 
war noch ſchweißnaß von dem 30 Kilometer langen 
Ritt. und ſeine Stiefel waren grau vor Staub. 

„Kommen Sie .. ſetzen Sie ſich! Gleich gibt's 
was zu futtern.“ 

„Gottlob! Ich habe auch einen Bärenhunger.“ 

Sie rückten die Korbſeſſel an den Tiſch und Ka- 
lumba trug die Speiſen auf. Es gab Kräuterſuppe. 
gebratenes Huhn und einen erfriſchenden Fruchtſalat. 
Nogert nannte es ein fürſtliches Mahl und ließ es ſich 
ſchmecken. 

„Uebrigens . . Señor Roviſto läßt Sie grüßen, 
lieber Rühle.“ ſagte ex. A 

„Danke! Hat er ſich endlich dazu bequemt, Sie zu 
mir zu ſchicken? Ich warte nämlich ſchon ſeit einer 


Nogert lächelte und ſteckte eine friſchgedrehte Ziga- 
rette zwiſchen die Lippen. 

„Er hat geflucht. wie eben nur ein echter Caballero 
fluchen kann. Heute ließ er mich endlich reiten.“ 

Rühle nickte zufrieden. 

„Dann hat er wohl auch nichts mehr dagegen, daß 
Sie mich für die Zeit meines Urlaubs vertreten? Ich 
kenne Roviſto. er ijt ein Grobian aber trotzdem ein 
guter Nachbar. Und Sie ſelbſt. Nogert, find Sie ein- 
verſtanden?“ 

Ich helfe Ihnen gern und freue mich, daß Sie zu 
mir Vertrauen haben.“ 

Rühle klatſchte vergnügt auf feine Knie. 

„Na aljo! Das nennt der Menſch Glück! Ich 
vertraue Ihnen alles bedingungslos an ... jogar 
meine Frau.“ 

Nogert lachte. und ſeine weißen Zähne in dem 
braunen Geſicht blinkten. 

„Seien Sie nicht gar zu vertrauensſelig. Rühle! 
Aber Sie können mir wirklich alles zu treuen Händen 
übergeben . auch Frau Roswitha. Wie geht es ihr, 
haben Sie ſchon Nachricht?“ 

„Gute, ſehr gute ſogar.“ 

„Erzählen Sie.“ bat der Gott, und Rühle erzählte 
nur zu gern. 

Herrgott, wann kam ſchon mal Zeg, und dazu 
noch ein Landsmann, nach Landunga? Die Farmen 
lagen weit auseinander, es waren oftmals Tagesritte 
von der einen Pflanzung zur anderen, und nur wer das 
Glück hatte, in der Nähe einer befahrbaren Straße zu 
liegen und ein Auto zu beſitzen, konnte es ſich leiſten. 
ohne großen Zeitverluſt häufigere Beſuche in der Nach⸗ 
barſchaft zu machen. 

Nogert lag in ſeinem Stuhl behaglich zurückgelehnt. 
und während Rühle von dem Haus berichtete. das 
Roswitha nun wohl ſchon bezogen haben würde, denn 
der letzte Brief ſtammte noch aus München, blies der 

t kurze, kleine Rauchwolken in die Luft. Nur ein 
einziges Mal, als Rühle die Stadt am Rhein erwähnte, 


in der Noswithe fetzt lebte, ſaltete ſich ſeine Stirn, und 
die Muskeln in ſeinem Geſicht ſpannten Pä. 


beiden ſo ungleichen Menſchen 


wohl zuſammengekommen ſein mochten. 
(Fortſetzung folgt) 


Der Elchbauer 


Eine Geschichte von Rudoli Nauiek 


Er liegt nun längſt auf dem kleinen Fiſcherfriedhof, von 
delen Höhe man über das weite Kuriſche Haff blick der alte 
Mann. den die Leute ringsum den Elchbauern nannten. Aber 


ſo liebte und ihnen eine wahte Neigung und Freundſchaft ent⸗ 
gegenbradite, ijt ſchwer zu fagen. Vielleicht. daß dieſe zum Wus- 
ſterben verurteilten Geſchöpfe einer Urzeit mit ihren traurigen 
Augen. die in die Ewigkeit blicken. und ihrem alten Geſicht den 
Bauern rührten. Ex ließ ſie daher ruhig im Geſträuch am Haff 
äjen und machte auch nicht viel Aufhebens davon, wenn fie ein⸗ 
mal über feine Neder kletterten oder in den Garten ſprangen. 
Wenn das Hochwaſſer die Elche im Frühjahr auf die wenigen“ 
Auhöhen der Landschaft trieb, meiſtens waren es die doch 
aufgeſchüttelen Fiſcherfriedhöfe. denn warf er ihnen ein Bün⸗ 
del Heu oder Stroh vor, damit fe nicht an den Ninden der 
Bäume zu nagen brauchten, während die anderen Bauern fe 
ins Weller jagten und behaupteten, fie ſtörten die Ruhe der 
Toten. Der Alte meinte dann kopfſchütlelnd. die Not der 
Lebenden fei ebenſo wichtig wie die Ruhe der Toten, die im 
übrigen gar nicht geſtärt werden könne. S 

In jedem Sommer kam der Oberjijdmeijter in die einjame 
Gegend an der Mündung des Memelit 2 Elch⸗ 
Ichaden aufzunehmen. Das war für die Bauern eine ſländige 
Gelegenheit, ihre Klagen ausreichend anzubringen d 
nungen. die fie dem Oberfiſchmeiſter vorlegten. it d 
To ganz im Verhältnis der Wirklichteit. Das wuğte natürlich 
jeder Der Merger auf beiden Seiten war groß, und es koſtete 
viel Mühe. die ſtarrſſunigen Bauern zu befriedigen. Nur der 
Elchbauer erklärte guf die Frage, welchen Schaden ihm die 
Elche an Acker und Wald zugefügt hatten, Jahr für Jahr das 
ſelbe. „Sie haben mir keinen Schaden getan!“ Man kann id 
die Wut der Nachbarn darüber denken. die ſich durch dieſe 
Telkitlofe Haltung zurechtgewieſen fühlten. 

Um dieje Zeit geſchah es, daß der Oberfiſch von der 
Regierung den Auftrag erhielt, mit einigen Landmeſſern das 
Ufer des Kuriſchen Hafies abzuftecken. um jo die Grenze der 
Bauerngrundſtücke haffwärts feſtzulegen Das gab eine groke 
Erregung, denn die Bauern hatten fi jeit Jahren Beran ges 
wöhnt, hier keine Grenze zu haben insbeſonde re auch den reichen 
Schilfbeſtand des Haffuüſers als Eigentum zu betrachten. Jetzt 
aber ging der ſchmale Schilfgürtel in den Beſitz des Staates 
über. und es half kein Drohen mit dem Reichsgericht. 

Als der Oberfiſchmeifter aber an den Elchhof kam. jah er 
den Bauern. der nicht ſchimpf. ne Weile ſinnend 

und ſagte dann: „Bei di d 

du die Regierung nie mit dem Elchſchaden übervotteilt 
halt, ſollſt du das Haffuſer als Eigentum behalten. du und 
deine Nachtomm rechende Eintra⸗ 
gung mit Unterschrift und Siegel in die Alien des Kataſter⸗ 
amtes. Der Elchdauer nahm das Geſchent dankbar an. 

Nun it es Jo, daß der ſſerſpiegel des Kuriſchen Haijes 

ntt und fo Jahr fü aibt, 
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Bisher 5 Tote und 7 Sciwerverletite in Putig 
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\ Ueber das furchtbare Unglück im Fiſcherhafen von 
big liegen jetzt genauere Berichte vor. Der verun⸗ 
te Fiſchkutter ſtammt aus Kuznica und gehört 
Fiſcher Alekſander Budzisz. Der Motor des 
utters wurde im kritiſchen Augenblick mit Hilſe eines 
% Atmoſphären ſtarken Sauerſtoffapparates repa- 
ert. Auf dem Kutter befanden ſich 16 Perſonen, 
runter auch einige Frauen und Kinder, die aus 
üznica nach Putzig zum Markt gekommen waren. 
folge der Exploſion wurde der ganze Kutter in 
Ze neriffen und ſank augenblicklich in der an dieſer 
Felle 4 Meter tiefen See. Bis zum Mittwoch abend 
Ben 5 Tote und 7 Schwerverletzte geborgen werden. 
t Rettungsarbeiten werden vom Kapitän des Ha- 
NE Wladyſlawowy geleitet. Unter den Toten befin⸗ 
en ſich 3 iiher, ein Mechaniter und deſſen Gehilfe, 


Chorzomwer Jugendheim geſchloſſen 


Das Jugendheim der Bezirksvereinigun A 
a Chorzow 
2 Zrtten Volksbundes in Chorzow wurde von der 
E rde leen, Gleichzeitig wurden die Chorzower 
ele en des Kattowitzer Jugendamtes verſtegelt, 
‚Baupoligei begründete die Maßnahme mit Nichte 
in der fanitären Vorſchviſten. 
uch das Jugendheim der Gewerkſchaft deutſcher 
Ge in Chorzow, das ſich im Deutichen Gemeri- 
1 haus in Chorzom an der Straße des 3, Mai be- 
tt, wurde von der Behörde geeſchloſſen. 
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Sie wollten — nach Sfomwjetrußland 


or dem Wilnaer Appellationsgericht Hatten 
2 D poleſiſche Bauern aus Pomicie zu verantworten, 
unter Führung eines ehemaligen Rotgardiſten Bas 
im vergangenen Fahr verſucht hatten, die Grenze 
10 der Sſowfetunſon zu übertreten. Im Kreiſe 
lin war es zu einem Zuſammenſtoß mit der Polta 
ummen, in deffen Verlauf eine Frau getötet, ein 
8 und ein Polizeibeamter iwer verliebt wurden. 
Bauern führten nämlich 5 Gewehre mit ſich, 
on Pehl wurde vom Appellgtionsgericht die Strafe 
AE Jahren auf 15 Fahre Gefängnis erhöht, dem 
D 18 Kugmiez von 8 auf 10 Jahre, e übrigen 
elle. wurden. beſtätigt. Es erhielten Angeklagte 
i Jahre Gefängnis, einer 3 Jahre und die iibrigen 
Nneffagten je 2 Jahre Gefängnis. 


Kleine nachrichten aus Polen 


In Tiltowo, Kreis Nad wor na, erſchoß der 12jäh⸗ 
(nt Dmytrutk feinen gleichaltrigen Kameraden 
len Rubinſti mit einer Doppelflinte, 
in. Auf dem Schützenplatz in Kutno ſchoß ſich der 
p ige Poſtlonfrolleur Alexander Minginowicz eine 
ne den Mund. Der Tote litt an einer Nervenzer⸗ 
A 
le d Not verübte in einem Walde bei Sulejow der 
bare re alte Mandermüfiter Antoni Daiubaltowffi aus 
1 Mg Selbſtmord durch Erhängen. Merkwürdigerweſſe 
© er Frauenkleider angelegt. 
Well 30, Mai I. X. hielten fih im Gdingener Ha⸗ 
K 2120 Schiſſe auf, u. zw. 80 Dampfer und Motorſchiffe, 
gr gelſchiſſe und 32 Laſttähne. Es ilt dies die bisher 
f we Jahl von Einheiten, die zur gleichen Zeit im Gdin: 
er Hafen anferten, 
Mm Dorje Oſtrowo im Kreiſe Slonim brannte bie 
wii des Grzegosz Mihalit nieder, Ein 28 Jahre 
Sohn des Miris kam dabei ums Leben. 
-fiie dy Dorſe Krotoszun bel Baranowſeze warde 
Fine jährige Bäuerin Helena Raczkowſta auf dem Gehöft 
benz Nachbarn von einem Hund fo ſchwer gebiſſen, daß fie 
ge Minuten ſpäter War, 
bemerkt der Nähe des Dorfes Koſobuki bei biabofic 
He lte der Bauer Jan Surowlec ein durch den Dziſtenka⸗ 
der Ähtotmmenbes Reh, das er mit einem Stein erſchlug. 
derdeauer wird dafür zur Verantwortung gezogen 
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wandern und Reiten 


Lesch z; 
ſchräntungen für den Touxiſtenverkehr in den Hohen 
| Bestiden 


WÉI von einem Touriſtenverein und auch von einer 
ken gen Zeitung verbreitete Nachricht, daß dex Toutis 
ech, ehr in den Hohen Beskiden keinen Biſchräntungen 
WO? ege und die Touriften lediglich verpflichtet feien, 
dig ue tfonafausweis mit ſich zu führen, ift unvollſtän⸗ 
Mehr, De dieſer Faſſung irreführend. Richtig ijt viel. 
Debt, 3 Tourſſten, auch wenn fie ſich mit einem „dowöd 
(ue A ausweſſen fönnen, trogdem bei den Kommiſſſa⸗ 
VS? er Grenzpolizei in Korbielow hyw, Raycza für 
lin Zug der Hohen Beskiden DU pr, Cinowfta uf) 
Jan Ce Bewilligung anſuchen mijen und diefe nur von 
D TER erhalten, Die Einholung der Bewilligung 
kg mil Mifjariate der Grengpoligei ift im übrigen viel- 
Ideeen verbunden, erklärt die „Vielitzer 


Viele Richter waren ſogar 
Raufereien auf dem GT 


D. Der Nachtdienjt in den A 
ipothefen, Heute haben fol- 
$ Zone age Paftor, Lagen 96, GE 
Joan 80, Koprowſti, Howomleſſta 15, Noſenblum, 
„ Varteszewſki, Petritauer 95, Czynſti, Roti- 


Si 


tele Preffe” — Breitag, den 2. Juni aud. 


Die Auslandsaufträge für die Eisenhütten im April 
PAT. Nach den Angaben des Exportverbandes der 
Polnischen Eisenhütten haben die polnischen Hütten im 
Mönat April aus dem Ausland Bestellungen auf insge- 
samt 35 228 t im Werte von 9,6 Millionen Zloty erhal- 
ten. Gegenüber dem Vormonat stellt dies eine Ver- 
ringerung der Auslandsaufträge um 11 v, H. dar. 

Die meisten Bestellungen (16,9 v. H.) liefen aus 
Deutschland ein, es folgen Holland (16,15 II), Iran 
(14,27 v. II.), Türkei (8,24 v. H.), China (5,96 v. H.), Bul- 
garien (5 v. H.), Norwegen, Uruguay, Argentinien, Ita- 
lien, Schweden und Aegypten. 

Batia baut in Pulawy 

Die Bat'a-Werke haben bei Puławy 200 ha Land 
gekauft, um dort eine neue Schuhfabrik zu errichten. 
Die Werke werden auch eigene Gerbereien besitzen. 


Neuer Frachtdampfer 

Die seit kurzem bestehende „Baltycka Spółka Okre- 
towa“ hat 3 Schiffe gekauft. Gestern wurde in London 
der gegenwärtige in Piräus liegende Dampfer „ 5 
Spyridion“ von dieser Gesellschaft gekauft. 

delt sich um einen 2700 t großen Frachtdampfer, der 
sich besonders für Massengüter eignet, In Gdingen 
trifft der Dampfer in den ersten Julitagen ein, Er wird 
den Namen „Gopło“ oder auch „Świteź“ erhalten, 


Im Lodzer Handelsgericht 

wurden Vergleichsverfahren von zwei Firmen bean- 
tragt: Abram Mordka Grajwer, Baumwollwarenfabrik, 
Zwirkostr. 17, deren Verschuldung sich auf einige hun- 
derttausend Zloty beläuft, und Laib Jalberg, Nowo- 
miejska 6, Herstellung und Verkauf von Herren- und 
Damenkleidern. 


Ssowjetrussischer Auftrag für die Bialystoker 
Textilindustrie 
Vertreter der Bialystoker Textilindustrie, die sich 
nach Moskau begeben hatten, sind, wie verlautet, mit 
Aufträgen, die einen Betrag von nur drei Millionen 
Zloty ausmachen, nach Bialystok zurückgekehrt, 


Gesellschaftsberichte 


Mechanische Werke „Ursus“ AG in Warschau. Bi- 
lang zum 31. 12. 38: Bilanzsumme 48 704 814,91, AK 
250.000, Verlust, vom Pächter gedeckt (PZInż) 275 050,74. 

Woll- und Gummiwaren AG F. W. Schweikert in 
Lodz, Die HV am 28. 4. 39 hat die Herabsetzung des 
AK von 10 200.000 auf 6 600 000 beschlossen. Die Diffe- 
renz von 3600000 wird wie folgt verwendet: 
3.052 840,74 zur Deckung der Verluste in den vergan- 
genen Jahren, der Rest für das Spezialreservekapital, 

Bank Cukrownictwa AG in Posen, Bilanz zum 31. 
12. 38: Bilanzsumme 128 674 734,31, AK 12 000 000, Ge- 
winn 2107 100,43. 

Baumwollmanufaktur Gampe & Albrecht AG in 
Lodz. Bilanz zum 31. 12, 38: Bilanzsumme 12 105 663,95, 
AK 4900000, Gewinn oder Verlust nicht gesondert 
ausgewiesen. S ie 

Bergindustrie AG „Saturn“ in Sosnowitz. Bilanz 
zum 31. 12. 38; Bilanzsumme 122877 425,67, AK 
30 000.000, Reingewinn 423 213,63, 

Rudaer Baumwollspinnerei AG in Ruda-Pabianicka. 
Bilanz zum 31, 12. 38: Bilanzsumme 4314 369,65, AK 
2.090.000, Gewinn 48 996, 


Deutsche Industriegründungen in Rumänien 


U, Der vor kurzem abgeschlossene deutsch-rumä- 
nische Handelsvertrag, der gegenüber der bisher geüb- 
ten Handelsvertragspraxis etwas Neues und Richtung- 
weisendes darstellt, sah u. a. die Errichtung von Frei- 
zonen in Rumänien vor. Wie man hier erfährt, werden 
bereits in den nächsten Tagen die ersten Industriegrüh- 
dungen in diesen Freizonen mit Hilfe deutschen Kapi- 
tals in Angriff genommen. Es handelt sich zunächst 
um den Bau einer Hydrozentrale für die Stromversor- 
gung der Freizone in Temesvar, durch die der AEG 
nahestehende Elgiba. Für das Temesvaer Freigebiet ist 
bereits die Errichtung von deutschen Fabriken der Le- 
bensmittelindustrie sowie von Möbel- und Lederfabri- 
ken in Vorbereitung. Außerdem wird die Freizone mit 
Getreidesilos und Kühlanlagen ausgestattet werden. 
Deutsch-mandschurisches Handelsabkommen verlängert 

DNB Am 31. Mai wurde in Hsinking eine Ver- 
einbarung unterzeichnet, durch die die Durchführung 
des deutsch-mandschurischen Handelsabkommens vom 
14. September 1938 auch für das am 1. Juni begin- 
nende Abkommensjahr 1939/40 sichergestellt wird. 

Wie im Jahre 1938/39 haben deutsche Banken der 
Jokohama Specie Bank Ltd, einen Ueberbrückungskre- 
dit in Höhe von 45 Millionen Reichsmark für das neue 
Abkommensjahr zur Verfügung gestellt. und ebenso 
wird sich auch im Jahre 1939/40 die deutsche Ver: 
tragseinfuhr mandschurischer Erzeugnisse auf 115 Mill. 
RM., die mandschurische Vertragseinfuhr deutscher 
Waren auf 82,5 Mill. RM. stellen. Für die deutschen 
Waren des sog. allgemeinen Handels ist das imandschu- 
tische Einfuhrkontingent von 7 auf 8,75 Mill. RM. er- 
höht worden. 


Schaffung einer bulgarischen Donauflotte 

U. Im nächsten Jahr werden die ersten Dampfer 
der neu zu schaffenden Donauflotte aus dem Ausland 
geliefert und sogleich in Betrieb genommen, um die 
bulgarische Ausfuhr zu erleichtern und für Bulgarien 
billiger zu gestalten, Das hierzu nötige Personal wird 
bereits jetzt zum großen Teil in Deutschland geschult, 
Soweit als möglich soll die bulgarische Ausfuhr von 
diesen Dampfern übernommen werden. 

Sämtliche bulgarischen Donauhäfen werden in Hin- 


7 


Handel und Volkswirischaffl 


terzogen, so die Häfen von Widin, Lom, Orechowo unli 
Rustschuk, Die Pläne für den Umbau des Hafens Lom 
wurden vom Institut für Wasserbauforschung in Karls- 
ruhe begutachtet und für angemessen befunden. Im 
Hafen von Rustschuk wird von einer deutschen Firma 
eine neue Fähre gebaut. 


he Handelsmission in Moskau e 

öse „Iswestja“ dementiert englische Bläte 
termeldungen, daß in Moskau eine deutsche Handels- 
mission geweilt haben’ soll, die mit russischen Stellen 
Verhandlungen über den Warenaustausch mit Deutsch- 
land geführt habe. Diese Meldung entspreche nicht 
den Tatsachen, stellt das genannte Moskauer Blatt fest, 
in letzter Zeit sei überhaupt keine deutsche Handels: 
mission in Moskau gewesen. 
Schweiz stellt Ausfuhr nach Türkei ein 

U. Die Eidgenössische Regierung hat die Erteilung 

von Ausfuhrzertifikaten nach der Türkei für die Dauer 
eines halben Jahres eingestellt. Der Grund für diese 
Maßnahme liegt in der äußerst schleppenden Abwick- 
lung der Verrechnung mit der Türkei. 


Geld- und Warenbörsen 


Lodzer sa 

Lodz, den 1. Juni 1939. 
Verzinsliche Werte 

Abschluß Verkauf 

63.00 —.— 
61,50 
60,50 
40,50 


Kaut 
5% Konversionsanleihe 
4% Konsolidierungsanleihe 
4½% Innere Staatsanleihe 1937 
4% Dollaranleihe 
3%% Investitionsanleihe I. Em. 77,50 
3% Investitionsanleihe II, Em, 78,50 
Obligationen 
6% Obligat. d. St. Lodz Ser. A —ı— 
Industrieaktien 
Lodzer Straßenbahnen Gr 
Bankaktien 
Bank Polski —.— 
Tendenz fester, 


62,00 
570,00 


108,00 


Warschauer Börse 
Amtliche Kurse vom 1. Juni 1939, 
Amsterdam 


Berlin 
Brüssel 
D 


Helsingfors 
Kopenhagen 
London 
New York 
New York » Kabel 
Osle 
Paris 
Rom 
Stockholm =m 
Zürich 119,75 
Aktien 
Bank Polski 106,00 
Bank Handlowy 44,00 
Haberbusch 56,50 
Norblin 98,50 
Starachowice 54,25 
Verzinsliche Werte 
5% Konversionsanleihe 65,00 
4½% Innere Staatsanleihe 60,50 
4% Konsolidierungsanleihe 61,50 
4% Dollaranleihe 40,00 
3% Investitionsanleihe I, Em. 77,00, II. Em. 78,50 
4½% ländliche Pfandbriefe Ser. V. 56,50 
5½% Pfandbriefe und Obligationen der Kommu- 
nalen Landeswirtschaftsbank*) 81,00 
5¼½% Pfandbriefe der Agrarbank*) 81,00 
6% Oblig. der Landeswirtschaftsbank 3. Em 97,00 
5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (alte) 68,50 
5% Pfandbriefe der Stadt Warschau (1933) 
5% Pfandbri $> der Stadt Warschau (1936) 63 
6%% Obligat. ehr St. Warschau 6, Em. 69,00 
5% Pfandbriefe der Stadt Lodz (1933) 57,75 
5% Pfandbriefe der Stadt Lublin (1933) 56,00 
6% Obligat, d. St. Warschau 8. u. 9. Em. 67,13 
Tendenz für Devisen etwas schwächer, Staatsanlel- 
hen behauptet und Pfandbriefe etwas foster. 


) frühere 8 und 7%. 


Baumwollbörsen 
Liverpool, 1. Juni. Tendenz ruhig. Juli 4,85 (an), 
Oktober 4,54 (4,49), Dezember 4,45 (—,—), Januar 4,46 
(=), März 4,48 (—,—), Juli 4,52 (— d 
Aegyptische Giza Nr. 2. Tendenz stetig. 
ber 8,57 (=). 


Novem- 


Geld 
8,92 
8,94 
8,92 
9,90 
9,16 
8,93 


(8,87) 
(8,86) 
(8,83) 
(9,80) 
(9,10) 
(8,84) 


Januar 
März 
Mai 
Juli 
Oktober 
Dezember 
Tende! 
New York, 31. Mal. 
ber 8,30, Dezember 8,10, 
New York, I. Juni. ( : 
8,29, Dezember 8,07, Januar 8,01, März 


8,93 (—.— 


® (Schlußkurse): Juli 8,98, Okto« 
März 7,94, Mai 7 

nung): Juli 8, 
7,94, Mai 7,90 


, Oktober 


Heute in den Theatern 


sicht auf die bevorstehende Schaffung einer bulgari- 


Demi Gini ` D 
, Se) Se Satna 54, Sinſecla, Rzgowſta 51, Tram: 


schen Donauflotte einer eingehenden Erneuerung un- 


Teatr Miejski (Śródmiejska 15), — „Burmistrz Styl. 
mondu“ 


„Freie Preffe* — Freitag, den 2. Juni 1930. Ur. 153 


Am Sonntag, den 28. Mai d. J., verfhied plötzlich unfer innigſtgeliebter 


Erni Karl Suhmeller 


im Alter von 58 Jahren. 


Die Beerdigung unſeres lieben Toten findet am Sonnabend, den 3. Juni d. J., pünktlich 2 Uhr nachmittags von 
der Ceichenhalle des alten evangelifdjen Friedhofes aus nach der Familiengruft ftatt. 


d In tiefem Schmerz: 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Zodzer Bienen 
Naben b fdügengil / 


i 4 P x S Wieder Mot der Tob M 
Tief erſchüttert hat uns die Nachricht von dem plötzlichen Hinſcheiden unferes verehrten Chefs, 5 den Reiben unſerer | 
Herrn > d Mitglieder Ernte. 


Mitglied, Herr 


Ernſt Karl Schmellee enn samelter 


ver ſchied ponie und unerwartet. Die Beerdl' 

ER Zeta Ze 9868 A A 1 P art des file uns fo teuren Helm nen 
Seine Porſönlichkeit, die uns ſtets als Vorbild in jeder Hinſicht diente, ſein Charakter eines gung geganget 

aufrichtigen Freundes für feine Mitarbeiter werden uns als das Ideal eines Menſchen voranleuch⸗ finder am Sonnabend, ben 3, Deg, un 2 SIF 


d a $ a Sp nachmittags, von de d n 
ten, der fein ganges Können und fein Herz anderen zu geben verſtand und uns in jeder Hinficht 19 R ee a A 995 E 
ein väterlicher Berater war. k 


\ N glieder werden gebeten, geſchloſſen m Schwarz 
Mir werden ihm ein treues Andenken bewahren. an der Beerdigung teilzunehmen. 


Möge ihm die Erde leicht feint . f Der edle alter beg Verſtorbenen 
Die Beamten, Meifter und Arbeiter wird für ung beiſplelgebend fein. Sein An 


77 denken werden wir ftetë hoch in El ten. 
der Firma „Ernſt Schmeller e pen pol 


Die Verwaltung. 


Sn 
Set, 


Wir geben hierdurch Kenntnis vom Ableben unſeres 


EE Iess Lodzer Männergefangverein 


Solel Zeite = 
5 Am Mittwoch, den 81. Mat 1989, verſchied unfer geſchäßztes 


dem wir ein chrendes Andenken bewahren werden. Er ruhe Mitglied, Herr 
in Frieden! 
Verwaltung 


der Lodzer Webermeiſter⸗Innung 2 
Die Beerdigung findet ſtatt am Sonnabend, den 3. Juni er 1 et 
1939, nachm. 3 Ahr bom Trauerhauſe, Nollcinſta 45, aus auf 


dem kathol. Friedhof in Zarzew. Die Herren Innungsmelfter 
werden um zahlreſche Beteiligung gebeten. a (EZE D A 
Während feiner falt 2098 rigen Zugehörigkeit zu unferem Verein hat der Verſtox⸗ 
bene feine Treue und An hänglichkeit bewieſen. Wir betrauern feinen Tod aufe 
richtig und werden ihm ein treues Gedenken bewahren, 


Betonieren — Afphaltieren — pflaſtern Der Vorſtaud 
ſchnell und ſolid d 


W. H. M A TZ, Łódź, Nawrot 42, Tel.229-87 Häuschen in mm ober an der mm | 


grenze zu kaufen g wer Ofſerten unter „R. 
= an die Geſchäſtsſtelle der „Fr. Pr." 3508 Zum Anſtrich von 


Ca wird zur allgemeinen Kenntnis gebracht, | O o unn S'3immermohnung mit H Fajaden, Ereppenhäufern ufo. 


allem neuzeitigen Komfort ift im neuer) aien 
92 


daß 
der ledige Erwin Adolf Schulz (Schloſſer), Haufe Radwanſka 16 zu vermieten. empfehlen wir 


geb, am 24. Oktober 1908 in Lodz, wohn ⸗ Neue Kunden „Zimmerwohnung mit allem nem ſieimſche Mineralfarben 
haft in Babelsberg⸗Potsdam, Reuterſtr. 9; d durch eitigen Komfort ift ab Sur im neuerbauten und Kazenit 
„die ledige Frieda Wanda Hornung (ohne ‚Anzeigen! ole Rabmanfka 40 zu vermieten, 


= = Wetterfeſt — nicht abwaſchbar 
Beruf), geb. am 20, Februar 1000 in Lodz, Yeglice alte Sachen, Möbelftüce fos 
A wie Makulaturen kaufe ich auf. Adreſſen bitte "| . 111 
wohnhaft in Lodz (Polen), Wofokaftr, 28; ich in der Geſch, der „Freien Preffe“ ENTE „Alte KOSEL 15 ka, Przejazd 8, Tel 1 


die Ehe miteinander eingehen wollen. 2507 rr  niederzutegen. 
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